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I. ÜBERBLICK ÜBER DIE BEHANDLUNG DER VOLKSTÜMLICHEN 

SITTE DER GEGENWART. 

Begriff und Umfang der Volkskunde: K. Weinhold, Was soll die l'olkskumU 
leisten? Zs. f. Vülkcrps. XX. 1 ff. — K. Wein ho Id. Zur Einleitung. Zs. 
d. V. f. Volksk. I. i ff. — A. Gittee, /> folklore et son utilite g^nirale. Rev. 
de Belg. XVIII. 225 ff. 369 fr. Bruxelles 1886. — Gomme. The handbook of 
folklore. Lond. 1 89 1 . — E. H. Meyer, Deutsche Volkskunde. Strassburg 1897. 
— Ed. Hoffmann-Krayer, Zur Einführung. Schwei/.. Arch. f. Volksk. I. 1 ff. 
Zürich 1897. — E. H. Meyer, /ladische Volkskunde. Alemannia XXII 97. ff. — 
A. Hauffen, Einführung in die deutsch-böhmische Volkskunde. Prag 1896. — 
A. Gittee, Vraagboek tot het Zamelen van Vlaawsche Eolklore of Volkskunde. 
Gent 1888. — E. Monseur, Questionnaire de Eolklore. Liege l8go. — O. 
Jirii /ek, Anleitung zur Mitarbeit an volkskundlichen Sammlungen. Brünn 1894. 
Ausserdem sind von fast allen Provinzial- oder I^ndesvcreinen für Volkskunde 
Fragebogen herausgegeben: eine Anzahl in Mecklenburg von Wossidlo, in Böh- 
men von Hauffen, in Sächsisch-Siebenbürgen von Schullerus und Wiltstock, 
in Elsass-Lothringen von Pfa nnenschmid, in Schlesien von Vogt und Nehring, 
in Baden von Kluge, E. H. Meyer und Pfaff, in Bayern von Brenner, in Sachsen 
von Mogk. — Zur Geschichte vo'lkskundl icher Bestrebungen: G. Meyer, Essaysund 
Studien zur Sprachgeschichte und Volkskunde. I. Berlin 1 S8 5 . — A. Lincke, Cber 
den gegenwärtigen Stand der Volkskunde. Dresden l8<)7. — A. Lundell, Xyare 
Jiidrag tili Känncdom om de svenska Landsmalen ock svenskt Eolklif. I. 459 fr.; 
II. iff.; XXVIII ff. — Munthc. Eolklore. Nord. Tidskr. for Vetenskap, Konst 
och Industri 1888, 555 ff. — Feilberg, Eolklore. Tilskueren X. — Über die 
Weiterentwicklung der Volkskunde berichten die Berliner Zeitschr. des Vereins für 
Volkskunde und fast alle Provinzialzeitschriften. — Ein regelmässiger Literaturüber- 
blick erscheint von Vogt seit 1893 im fahresber. f. neuere Literat urgesch. 

Die Erforschung volkstümlicher Sitte und volkstümlichen Brauches ist 
eines der wichtigsten Kapitel auf dem Gebiete der Volkskunde, die sich in 
dem letzten Jahrzehnt mit erstaunlicher Schnelligkeit immer mehr zu einer 
philologisch-historischen Wissenschaft entwickelt hat. Daher ist bei diesem 
Abschnitte, der die Litteratur von Sitte und Brauch der Gegenwart bringe» 
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soll, ein Eingehen auf die volkskundlichen Bestrebungen in den germani- 
schen Ländern geboten. 

«i I. Unter volkstümlicher Sitte und volkstümlichem Brauche verstehen wil- 
den Brau« Ii, der aus alter Zeit noch heute im Volke, namentlich in den unteren 
Schichten, bei dem einfachen Manne, fortlebt. Kr hat sich von Geschlecht 
zu Geschlecht fortgepflanzt und ist mit dem inneisten Wesen des Menschen 
so verbunden, dass er den grössten Teil desselben ausmacht. Die Kenntnis der 
Sitte eines Volkes ist daher von gröbster Bedeutung, wenn man ein Volk kennen 
lernen will. Hierin zeigt sich das Volk, wie es ist, was es liebt und was es hasst. 
was es glaubt und was es denkt, was es an seine Heimat kettet und was es selbst 
die grössten Mühsale des Lebens in froher Hoffnung ertragen lasst. Aus dem Stu- 
dium volkstümlicher Sitte lernen wir, wie der schlichte Mann seine Tage ver- 
lebt, wir er seine Feste feiert, was ihm die Natur, die Pflanzen- und Tierwelt, 
seine Heimat heilig macht. Wirkrinnen diese Sitte der Gegenwart durch die 
Jahrhunderte zurück verfolgen: sie ist in ihrem Kerne immer die gleiche ge- 
blieben, wenn sie auch hier und da andere Formen angenommen hat. Ein 
grosser Teil hat im Heidentum seine Wurzel; der Brauch ist heidnisch ge- 
blieben, wenn er auch christlichen Anstrich bek« >tnmen hat. Im Heiden- 
tume wurzelt auch der Aberglaube, der unzertrennliche Begleiter der Sitte. 
Etwas Höheres lebt in der ganzen Natur, die den Menschen umgiebt, das 
fühlt jeder. Und dies höhere Wesen offenbart sich dem Menschen. Es entspringt 
aus dieser Überzeugung der Aberglaube an Wahrzeichen und Zauberei und die 
symbolische Spende, die bei keiner Handlung fehlt. Haus und Hof, Acker und 
Feld, Leib und Leben wird in die Hand der waltenden Macht gelegt. Wohl 
ist die Bedeutung der Handlung hingst vergessen, so lange sich diese 
auch erhalten gehabt hat, allein die Handlung selbst dauert fort und der 
alte Glaube an die Kraft der Natur ist so stark, dass man wohl nichts 
mehr davon wissen will, dass man aber im Grunde genommen sich doch im 
Banne desselben befindet. So darf bei einer Behandlung volkstümlicher 
Sitte nie die Erforschung des Aberglaubens eines Volkes fehlen. Ausge- 
schlossen werden dagegen muss alles, was eine höhere Kultur erst in das 
Volk hineingebracht hat. — Am festesten hat an dem alten Brauche der 
Ac kerbauer gehalten. Daher muss bei der agrarischen Bevölkerung in erster 
Linie eingekehrt werden, wenn wir Sitte und Brauch eines Gaues kennen 
lernen wollen. 

Es liegt nicht in meiner Absicht, eine übersichtliche Darstellung der 
Sitten und Gebräuche zu geben, die wir heute in den verschiedenen Gauen, 
die Germanen bewohnen, finden. Eine solche Arbeit ist noch nicht spruch- 
reif, soviel auch in den letzten Jahren, namentlich auf Anregung Mannhardts, 
für diese gethan worden ist. Vielmehr gedenke ich weiter nichts zu geben, als 
einen Überblick über die Werke und Unternehmen, die seit dem Wirken der 
Brüder Grimm sich die Aufgabe gestellt haben, die Sitten der Gegenwart 
der Vergessenheit zu entziehen, und deren Urheber der Überzeugung leben, 
dass in nicht zu langer Zeit auch die wenigen Sitten aus der guten, alten 
Zeit geschwunden sind. Denn schon fängt der Bauer an, sich des von den 
Vätern ererbten Brauches zu schämen, schon lächelt der kleine Bürger über 
altvaterische Sitte, und an Stelle der einfachen Belustigung im Hause oder 
im Freien tritt das wüste Gelage. Und unsere Gesetze sind wahrlich auch 
nicht dazu geschaffen, das Alte zu erhalten und zu begünstigen. Der 
Klassenhass trennt die Stände, und schon diese Kluft macht ein altes fröh- 
liches Volksfest fast zur Unmöglichkeit. Daher ist es hohe Zeit, dass ge- 
rade auf dem Gebiete der Sitte gearbeitet und gesammelt werde, ehe es zu 
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spät ist: sie ist der klarste Spiegel unserer Volksseele, und mit ihrer Hülfe 
eine deutsche Kulturgeschic hte zu schreiben, wäre eine mindestens ebenso 
dankbare und nötige Arbfit als an der Hand der Literatur- und Kunstdenk- 
m.'iler, die immer nur den Kulturzustand der Gebildeteren widerspiegeln. 
Leider haben wir Deutsche erst in dem letzten Jahrzehnt die Arbeit auf 
diesem Gebiete, zu der J. Grimm und W. Mannhardt die Wegeso klar gezeigt 
hatten, wieder energisch in Angriff genommen, nachdem dasGebiet über ein V'iertel- 
jahrhundert fast ganz brach gelegen hatte. Bis in die neunziger [ahre herrschte 
in Deutschland Ruhe. Nicht einmal die grosse Zeit von 1S70 hatte uns an- 
spornen können, eine alte nationale Schuld abzutragen. Unsere Stammes- 
brüder, Engländer, Niederländer, Skandinavier, waren mit einem Kifer und 
einer Rüstigkeit an solche Arbeit gegangen, die alles Lob verdient; sie ernteten 
die Früchte, wozu in Deutsc hland der Same ausgestreut war. Die vorzüg- 
lichsten Gelehrten hielten es hier s< hon frühzeitig für ihre Pflicht, mit Hand 
ans gemeinsame Werk zu legen, bei uns liegt Mannhardts wertvolles Mate rial 
noch heute als toter Ballast auf der Berliner Bibliothek. Diese Jahre der 
Ruhe sind aber der Wissenschaft zum Verderb gewesen, denn gerade im 
letzten Drittel unseres Jahrhunderts haben neue Auffassungen vom Leben un- 
gemein viel Altes weggeräumt, das uns so in manchen Gegenden Deutsch- 
lands auf immer verloren gegangen ist. Nirgends nahm sich ein zielbewusster 
Leiter des verwaisten Kindes, der Volkskunde, an. Da erwachte im Volke 
das Bedürfnis, alles Volkstümliche zu sammeln und so der Vergessenheit zu 
entreissen. Es entstand die Zeitschrift »Am Urds-Brunnen- , die Volksschul- 
lehrer Norddeutschlands herausgaben, und bald darauf auch eine Zeitschrift 
für Volkskunde, allein es fehlte hier wie dort an der ric htigen Leitung und 
Unterstützung, und so segelte namentlich letztere bald im Fahrwasser der 
Oberflächlichkeit und des Dilettantismus, wodurch die deutsche Volkskunde 
als Zweig philologisch-historischer Wissenschaft im In- und Anslande in 
Misseredit zu geraten drohte. Da nahm sic h endlich der Altmeister der 
germanischen Philologie, K. Weinhold in Berlin, der Volkskunde an. Auf 
seine Veranlassung wurde ein Verein für Volkskunde ins Leben gerufen, 
clie Zeitschrift für Völkerpsvchologie und Sprachwissenschaft, die in ihren 
letzten Jahrgängen manchen Beitrag zur Volkskunde gebracht hatte, hörte 
auf und an ihre Stelle trat die Zeitsc hrift des Vereins für Volkskunde (Berlin 
l8c)i). Weinhold wies gleich im ersten Hefte die Ziele und Aufgaben der 
Volkskunde als Wissensc haft und warf den ungefügen Schälken, die Wissen- 
schaft von Dilettantismus und Strebertum nicht zu unterscheiden vermögen, 
den Fehdehandschuh hin. Seitdem weht auch in Deutsc hland für die Volks- 
kunde wieder ein frischer Wind, der die Segel bläht und Erfolg erhoffen 
lässt. Und nicht zum Nachteile für das Ganze sind es jetzt bei uns die 
einzelnen Länder und Provinzen, die sich des Sammeins und Bearbeitens alles 
Volkstümlichen unterziehen, denn nur in der Heimat kann man das Volk 
gründlic h kennen lernen, und deshalb vermag man auch nur von dem gemeinen 
Manne des heimischen Gaues ein wahres Bild zu geben. 

§ 2. Wie auf manchem anderen Gebiete sind es die Brüder Grimm 
auch auf dem der Erforschung der Sitte gewesen, die die erste Anregung zur 
wissensc haftlichen Ausbeutung dieses Feldes gegeben haben. Wohl hatte man 
früher schon aufgezeichnet, ja zusammengestellt, was im Volke an Sitte und 
Aberglauben aus alter Zeit fortlebte, — ich erinnere nur an die fleissigen, 
aber kritiklosen Arbeiten des Prätorius aus der Mitte des 17. Jahrhs. oder 
an die Gestriegelte Rockenphilosnphia aus dem Anfange des 18. Jahrhs. — , 
aber die Verfasser all dieser Arbeiten verfolgten weder ein bestimmtes Ziel 



Digitized by Google 



.jcj'» XII.SriTi-:. Amiax«;: Bi-:h.\ni>i.i\(; d. voi.ksi tmi.. Sittk d. Gw.kwvart. 

noch hatten sie irgend ein nationales oder wissenschaftliches Interesse im 
Auge. Da lenkten die Brüder Grimm, veranlasst durch den F.influss, 
den die Romantiker auf sie hatten, schon durch die Ausgabe der Hans- und 
Kindermnirlieii und der Dentsehtn Sagen das Augenmerk auf die Funken, 
die aus alter Zeit in allen Schichten der germanischen Völker fortglimmten, 
und in der Einleitung seiner Mythologie wies J. Grimm nachdrücklich auf 
die Bräuche und Gewohnheiten des Volkes als Quelle altgcrmanisc hen Götter- 
kultes und deutscher Kechtsverfassung hin (Deutsche Myth* I. S. io). Seit- 
dem begann man von einem höheren Gesichtspunkte aus auch die Sitten 
und Gebräuche des Volkes aufzuzeichnen. Im allgemeinen freilich spielen 
die Sammlungen der Gebräuche im Vergleiche zu denen der Sagen, Mär- 
chen und Volkslieder eine untergeordnete Rolle, sie sind meist ein An- 
hängsel von diesen, damit die Volksphantasic der Bewohner dieses oder jenes 
Gaues in möglichster Vollständigkeit dargestellt werde. Daneben erscheinen 
volkstümliche Bräuche in geographischen Werken, denn auch die besseren von 
diesen haben sich die Aufgabe gestellt, den Volkscharakter der geogra- 
phisch besprochenen Länder möglichst lebendig zu schildern. So liegt das 
Material zur Kenntnis unserer Volkssitte überall zerstreut. Verschmähen es 
doch selbst Lokalblätter nicht, dann und wann eine Schilderung heimischer 
Sitten zu bringen, und aus tlen besseren Dialektwörterbüchern lässt sich 
Vieles schöpfen, was hierauf Bezug hat. Welche Fülle von Volksbräuchen 
bieten nicht Schweilers Bayrisches Wörterbuch, das grosse Schweizerische 
Idiotikon, Feilbergs Ordbog over jvske Almuesmal. So dankens- und wün- 
schenswert es auch ist, dies gesamte Material einmal örtlich und inhaltlich 
zu gruppieren, so kann doch dies hier nicht meine Aufgabe sein. Wer 
der Literatur volkstümlicher Sitte, zumal in den letzten Jahren, auch nur 
oberflächlich sein Augenmerk zugewendet hat, wird wissen, wie zerstreut 
das Material ist. Es sei nur auf die Literatut übersieht der Zeitschrift des 
Vereins für österreichische Volkskunde hingewiesen, wo die Literatur aus der 
Tagespreise verzeichnet ist. Selbst in den grössten Bibliotheken sind diese 
Tageblätter nicht zu haben. Daher ist heute eine vollständige Aufzählung 
aller Beiträge zu volkstümlicher Sitte eine Unmöglichkeit. Es sollen im 
folgenden nur die wichtigeren und umfangreicheren Arbeiten nach den 
Ländern und Provinzen geordnet angeführt werden, nachdem ich vorher eine 
kurze Skizze über die Behandlung der volkstümlichen Sitte zu geben ver- 
sucht habe. 

§ 3. Der erste, der den Plan der Sammlung deutscher Volkssitte in 
Grimmschem, d. h. nationalem Sinne auffasste, war Fr. A. Reimann. Sein Werk 
Deutsehe Volksfeste im 19. Jahrhundert (Weimar lS.}';) ist- üi mancher Beziehung 
recht gut und ist heute noch in vielen Stücken eine gute Quelle, da 
der Verfasser ein Material benutzt hat, das uns zum Teil nicht mehr zur 
Verfügung steht, ein Material, das gewissenhaft am Schlüsse des Werkes 
verzeichnet ist. Allein das Buch scheint nicht die Aufnahme gefunden zu 
haben, die der Herausgeber erhoffte, ein zweiter Band wenigstens, der am 
Schlüsse der Vorrede angekündigt wird, ist nicht erschienen. — In der zweiten 
Hälfte der vierziger Jahre erschien dann untet der Leitung von J. Scheible 
ein eigentümliches Werk, »Das Kloster*, das alles Mögliche aus alten Blättern 
und aus dem Volksmunde kritiklos auf einander häufte. Als Materialsamm- 
lung, aber nur als solche, hat es auch heute noch Interesse. Das Werk er- 
schien in 12 meist recht dickleibigen Duodezbänden, von denen für uns be- 
sonders in Betracht kommen: der sechste: > Die gute alle Zeit ' , aus v. Rein- 
öhls handschriftlichen Sammlungen herausgegeben, der siebente: Der Fest- 
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kniender* und der zwölfte: Die Sitten und Gebräuche der Deutschen und ihrer 
Xachban ölker* \ die beiden letzteren gab F. Nork heraus. — Allmählich 
begann man auch in den einzelnen Ländern wie die Sagen so die Gebräuche 
zu sammeln. Wohl sind schon jene ein Beitrag zur Sittenkunde, allein sie be- 
rühren nur den Brauch gelegentlich im Gefolge der Sage. Wie auf man- 
chem anderen Gebiete gehört auch hier dem genialen A. Kuhn das Ver- 
dienst, zuerst den Weg zu solchen Sammlungen gewiesen zu haben: seinen 
Märkischen Sagen und Märchen (Berlin 18431 fügte er einen Anhang Ge- 
bräuche und Aberglauben der Mark Brandenburg bei. Dasselbe that er 
im Vereine mit seinem Schwager W. Seh wart/., als beide nach jahre- 
langem Umherstreifen die Frucht ihres Sammelfleisses in den Xorddeutscheil 
Sagen, Märchen und Gebräuchen aus Mecklenburg, Pommern, der Mark, Sachsen, 
Thüringen, Braunsclnceig, Hannover, Oldenburg und Westfalen (Leipzig 1848) 
niederlegten. Schon vorher hatte der leider zu früh verstorbene E. Sommer 
eine Sammlung von Sagen, Märchen und Gebräuchen aus Sachsen und Thü- 
ringen erscheinen lassen (Halle 1840). Diesen Forschem folgten bald Panzer 
mit den Bayerischen Sagen und Bräuchen (2 Bde. München 1848 und 1853), 
Ernst Meier, Prof. der morgenländischen Sprachen an der Universität Tü- 
bingen, mit Sagen, Sitten und Gebräuchen aus Schwaben < 2 Bde. Stuttgart 
1852) u. a. Um System in derartige Sammlungen zu bringen, hatte bereits 
1845 der damals 27 Jahre alte Müllenhoff mit seinem Feldherrnfinger den 
Weg für solche Sammelarbeiten gezeigt: seinen Sagen, Märchen und Liedern 
aus Schleswig-Holstein und iMiunburg fügte er einen Wegweiser für die Samm- 
lung der Sitten und Gebräuche der Herzogtümer bei. der noch heute für 
alle derartige Sammlungen als Richtschnur benutzt werden kann. 

Unterdessen sollte ein Mittelpunkt wie für die gesammte Volksüberliefe- 
rung so auch für die volkstümliche Sitte geschaffen werden. J. W. Wolff 
(geb. 181 7 zu Köln, gest. 1855 zu Darmstadt), einer der begeistertsten An- 
hänger der Brüder Grimm, hatte bereits 1843 mit einem Kreise belgischer 
Freunde die Zeitschrift Wodana, Museum i-oor nederdui/sche Oudhritskunde her- 
ausgegeben. Schon in ihr liegt eine Menge Material über Volkssitte aufgestapelt. 
Den ersten Band seiner Beiträge zur deutschen Mythologie (Göttingen und Leipzig 
1852» lässt er mit Gebräuchen und Aberglauben (S. 205 ff.) schliessen; in 
der Vorrede desselben (XVII ff.) hebt er die Wichtigkeit der noch leben- 
den Gebräuche für die Mythologie hervor. Für sie sollte auch das Organ 
der Mittelpunkt werden, das unter seiner Leitung seit 1853 erschien: die 
Zeitschrift für deutsche Mythologie und Sittenkunde, der er jedoch nur zwei 
Jahre Leiter sein konnte. Und in derTh.it. neben manchem Oberflächlichen 
und Unzuverlässigen enthält diese Zeitschrift für Sitte und Brauch unseres 
Volkes mancher» schönen Beitrag: aus Tirol steuerte namentlich Zingerle bei 
(I. 235 ff., II. 357 ff. 420 ff.), aus dem Harzgebiete Pröhle (I. 70 ff. 193 ff.l, 
aus dem Moselgebiete Hocker (I. 88 ff. 180. ff. 240 ff.), aus Kärnten Lexer 
(III. 29 ff. IV. 298 ff. 407 ff.), aus dem bayrischen Hochgebirge Massmann 
(II. 123 ff.), aus der Rheinprovinz Lünig (III. 33 ff.), aus dem O/denburgi- 
schen Mannhardt (II. 133 ff.), aus Schaumburg E. Meier (I. 108 ff.): der- 
selbe (I. 441 ff.) und Birlinger (IV. 44 ff.) aus Schwaben, Schröer aus 
Ungarn (II. 187 ff.), Wurth aus Xiederösteneich (IV. 24 ff. 140 ff.), Baier 
aus Rügen (II. 139 ff.) u. a. Es ist gewiss Wolf und seiner Zeitschrift mit 
zum Verdienst anzurechnen, d.iss gerade in den folgenden Jahrzehnten der 
Sammeleifer einen so bedeutenden Aufschwung nimmt, der es ermöglichte, 
dass im Jahre iN<jo A. Wuttke sein vorzügliches Werk Der deutsche Volks- 
Gcrmanischc Philologie III. '1. Aufl. X» 
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glaube der Gegenwart (l. völlig neue Bearbeitung, Berlin 1869) schreiben 
konnte, i L ' Hl ^ l<?oo; 

Wo Wolf aufhört, beginnt Mannhardt. Et nimmt jenes Plane mit der 
ihm eignen Willensstarke auf, erweitert sie und sucht für sie eine Grundlage 
zu schaffen, die einen festeren Halt gewahrte. Wir haben ihn hier nicht 
als Mythologen ins Auge zu fassen, sondern als Sammler und Bearbeiter 
von Sitte und Brauch. Möllenhoff mag es gewesen sein, der ihn vor 
allem auf die Wichtigkeit der Volksgebrauche hingewiesen hat. Schon als 
junger Student muss er sich eingehend mit ihnen beschäftigt haben, denn 1853 
wandte er sich um Auskunft über Volksgebrüuche ans Ausland und regte 
daselbst Sammlungen an, nachdem er eingesehen hatte, dass das Studium 
sich nicht auf das eines Landes beschranken dürfe (Myth. Forsch. S. VII). 
Gleichwohl scheint damals noch das Interesse für das Volkslied und die Sage 
überwogen zu haben, da die Bedeutung der Sitte für den alten Kult und dieser 
selbst bei seinen mythologischen Forschungen noch im Hintergrunde standen. 
Erst Anfang der sechziger Jahre scheint er sich ganz für jene entschieden zu 
haben. Er beschliesst zunächst alle beim Ackerbau gebrauchlichen Sitten zu 
sammeln und so die notwendige Grundlage zu einem Urkundenbuch, einem 
»Quellenschatz germanischer Volksüberlieferung«:, zu schaffen. Dem Plane 
folgte bald die Ausführung, die mit um so grösserer Energie betrieben 
wurde, als ihn dabei die Berliner Akademie unterstützte. Mit welch heili- 
gem Eifer er an die Ausführung seiner Aufgabe ging, zeigt das Vorwort 
zur 1. Auflage seines Roggen-vol/es und A'oggen/iundes (Danzig 18651, das 
ein Mahnwort an alle Nationen ist, nicht eine schwere Unterlassungs- 
sünde auf ihr Gewissen zu laden. In alle Gaue Deutschlands versandte 
Mannhardt Fragebogen, in denen er über alle Sitten beim Ackerbau Aus- 
kunft erbittet; in 50,000 Exemplaren werden sie an Seminarien, Gymnasien, 
landwirtschaftliche Vereine u. dgl. versandt. Andere Tausendc werden ins 
Ausland geschickt. Mannhardt selbst bereist Schweden, Holland, die 
russischen Ostseeprovinzen, um hier Auskunft zu holen; er geht in die Ka- 
sernen, fragt die gefangenen Franzosen 1870 aus, er scheut keine Mühe, um 
das Material möglichst vollständig zu haben (vgl. Antike Wald- und Feld- 
kulte II. S. XXXIV ff.). Dies Material liegt auf der Berliner Bibliothek und 
harrt bis heute der Verarbeitung und Vervollständigung nach anderer Rich- 
tung. Dass dieses nicht gleichwertig ist, liegt in der Natur der Sache. Es 
muss deshalb, wenn es einst benutzt werden sollte, auch nachgeprüft weiden. 
Auf Grund dieses Quellenschatzes schrieb Mannhardt seinen Roggenwolf 
und Roggenhund (2. Aufl. Danzig l8öö), die Korndämonen (Berlin i8<>8), die 
Wald- und Feldkulte (2 Bde. Berlin 1875. 1877), die Mythologischen Forschun- 
gen (Strassburg 1884). 

§ 4. Fast zu derselben Zeit, wo Mannhardt seine Erstlingsarbeiten auf 
dem Gebiete der Sitte veröffentlichte, schrieb Th. Waitz die Anthropologie 
der Naturvölker ( 1 859 - 05). Auf seinen Schultern standen dann Bastian und 
namentlich G. Tylor mit ihren die ethnographisch-anthropologischen Wer- 
ken: sie zeigten an Sitte und Brauch der wilden Völker, wie eine Menge 
.Volksgebrauch und Volksanschauung fast allen Völkern eigen ist, und wie 
solche Beobachtung zur Kindheit der Völker hinaufführe. Namentlich sind 
es Tylors Arbeiten (Earlv Histoiy 0/ Mankind. Urgeschichte der Mensch- 
heit deutsch von II. Müller, Leipzig 18Ö7. — Primitive Culture. Die An- 
fänge der Cnttnr, deutsch von Spengcl und Poske, Leipzig 1875), die 
auch in weitere Kreise drangen und von anderem Gesichtspunkte aus auf- 
forderten. Sitten und Gebrauche zu sammeln. Sein und Mannhardts Verdienst 
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ist es aber, dass die Volkskunde, die Folklore, wie man die neue Wissenschaft nach 
dein Vorgange der Engländer zu nennen pflegt, eine solche Blüte erreicht hat, 
in der sie jetzt fast bei allen gebildeten Nationen steht. Von England kam 
ein neuer Name für die junge Wissenschaft, die noch etwas planlos betrieben 
wurde, die Englander brachten sie auch in festere Bahnen und vor allem 
in ein neues Entwicklungsstadium. Das Weltreich dieses Volkes veranlasste 
die Vertreter dieser Wissenschaft über die engen Schranken des Heimat- 
landes hinauszugehen und auch das Volkstümliche der Bewohner ihrer Ko- 
lonien mit in das Bereich der Forschung zu ziehen. Von weitergehender 
Bedeutung dabei wurden vor allem die Sammlungen der Sitten und Ge- 
bräuche, der religiösen Anschauungen und der Götterverehrung der Natur- 
völker. Es zeigte sich bald, dass bei diesen in ursprünglicher Form noch 
bestand, was auch einst bei unseren Vorfahren bestanden haben muss, was 
noch jetzt, wenn auch in abgeschwächter, in symbolischer Form im Volke fortlebt. 
So wurden die Anschauungsweise, Sitte, Brauch und Aberglauben der Naturvölker 
zur Erforschung der eignen Vergangenheit verwandt, es entstand eine vergleichende 
Volkskunde, aber vergleichend fasste man in anderem Sinne, als man das Wort 
bei der vergleichenden Sprachwissenschaft oder Mythologie zu verstehen 
pflegt. Nicht eine, indogermanische Urform sollte gefunden werden, sondern 
der Ursprung und dir Entwicklung heimischer Sitte sollte ihre Erklärung fin- 
den durch Heranziehung analoger Beispiele, in denen Ursprung und Entwick- 
lung noch klar vor die Augen tritt. Als der bedeutendste und zielbewusstcste 
Schüler Mannhardts und Tylors ist hier A. Lang zu nennen, der in seinen 
Werken (Afvt/i, Ritual and Religion 2 Bde. London 1874/ und Cnstom und 
Myth 2. cd it. 1885) der anthropologischen Richtung der modernen Volks- 
kunde feste Bahnen ebnete. Durch diese drei Forscher sind der Volkskunde 
neue Wege gewiesen, auf denen sie sich erst als Wissenschaft entwickeln 
konnte. 

§ 5. Auf germanischem Boden tritt in erster Linie England für die zu 
Neuem berufene Wissenschaft in die Schranken. Hier war ja schon lange 
der Boden für die Volkskunde bearbeitet (vgl. A. Brandl, Fng/iseiir 
Volksfmesie Grundriss Bd. II). Schon im vorigen Jahrhunderte hatte H. 
Bourne in seinen > Antiquitates Vulgarenses' (1725) eine treffliche Samm- 
lung von Volksgebrauchen und Aberglauben geliefert, die J. Brand 
1777 umarbeitete und unter dem Titel 'Populär Antiaui/irs 0/ Grtat 
Rritain* herausgab. Das Buch ist dann wiederholt neu bearbeitet wor- 
den (1813 von H. El Iis, 1870 von W. C. Hazlitt) und ist noch heule, 
namentlich in der Ausgabe von Ellis, die wichtigste Quelle grossbritannischer 
Sitten und Gebräuche. Weitere Beitrage zur Volkskunde im weitesten und 
kosmopolitischen Sinne enthielten dann die Xotes and Queries (1850). In 
England tauchte für die neue Wissenschaft auch zuerst der Name Folklore 
auf, der ja bald international geworden ist. W. J. Thoms hatte im Athe- 
näum des Jahres 1846 in einem anonymen Artikel zum erstenmale dies« n 
Ausdruck gebraucht, und jener Artikel wirkte wie ein Zauberstab auf das Volk. 
Jetzt begann man im ganzen Lande Sammlungen volkstümlicher Überlieferungen 
anzuliegen. Im Jahre 1878 vereinigten sich dann in England die trefflichsten 
Miinner der Nation, vom Minister bis zum Kaufmann, und gründeten die Folklore 
Society. Diese Gesellschaft gab eine Reihe Zeitschriften heraus: 1878—82 Folklore 
Rfford, 188,^— 8<» The Folklore Journal, 18(70 ff. Folklore. Letztere hat beson- 
ders dadurch Wert erhalten, dass sie eine Literaturtibersicht des so zer- 
streuten Stoffes auf dem Gebiete der Volkskunde bringt. Aus allen Gegen- 
den des englischen Reiches ist in diesen Zeitschriften das Material aufge- 

32* 



uigiti 



V>) XII. Sitte. Anhang: Behandlung d. volkstCml. Sitte d. Gegenwart. 



häuft ; Aberglaube, Sitte, Volksmedizin u. dgl. findet sich in reicher Fülle 
ider Inhalt der älteren Reihen steht in Gomines Handbook S. 184 ff.). 

Ausserdem hat die Gesellschaft verschiedene Schriften herausgegeben, die 
mit der Volkskunde in Zusammenhang stehen. Allein man beschränkt sich 
in der Auswahl nicht auf britisches Gebiet, sondern bietet Stoff aus allen 
Ländern der Erde. — In ähnlicher Weise wie England ist auch das 
Tochterland, Amerika, thätig. Hier hat sich ebenfalls eine Folklore-Society 
gebildet, die seit 1888 The Journal of American Folklore hcrausgiebt. Ur- 
sprünglich leiteten Newell, Boas, Crane und Dorsey gemeinsam die 
Zeitschrift, seit 1891 jedoch hat Newell die Leitung allein. Dieser Gesell- 
schaft für Volkskunde hat sich später (1892) The Chicago Folklore Society 
zugesellt, die unter der Redaktion Fletchers >77/e Folklorist* hcrausgiebt 
(Chicago l8o_> ff.). 

§ 0. Nächst England hat von allen germanischen Ländern Schweden 
am meisten systematisch für die Erhaltung des Volkstümlichen gesorgt. Wohl 
hatten auch hier, wie in den anderen nordischen Reichen, einzelne Männer 
Volkstümliches gesammelt, doch der Anstoss, diese Sammelarbeit mit 
vereinten Kräften in Angriff zu nehmen und den Stoff systematisch zu 
bearbeiten, ging erst später von Studenten aus. Von Nationalgefühl getrieben, 
thaten sich die einzelnen Landsmannschaften an den Universitäten zu Up- 
sala, Lund und Helsingfors zusammen und bildeten die Landsmalsförcningar, 
die neben Dialektsammlungen auch Sammlungen von Sitten und Gebräu- 
chen auf ihr Programm setzten. Wohl hatte schon 1861 Prof. Blom- 
>trand in Lund die Anregung zu einer Förening för Smälands Minnen 
gegeben, allein dieser Verein fristete nur ein Scheindasein. Erst als 1872 
von studentischen Kreisen in Upsala die Anregung zur Bildung von Dialckt- 
vereinen ausging, folgten bald auf den ersten, die Vestgöta Landsmalsförening, 
Vereine in fast allen Landsmannschaften. 1874 folgten die Studenten in 
Helsingfors unter Freudenthals Leitung nach, und 1873 sah auch 
Blomstrand in Lund sein altes Bestieben endlich von Erfolg gekrönt: die 
Förening för Smälands Minnen blühte auf, andere Vereinigungen schlössen 
sich ihr an. - - Verschiedene dieser Vereine gaben schon jetzt ihre Zeit- 
schrift heraus. In dem Mittelpunkte der Arbeit dieser Vereinigungen, denen 
Studenten aller Fakultäten angehörten, stand die Dialektforschung, die von der 
neuen Sprachwissenschaft ins Leben gerufen worden war und von ihr be- 
fruchtet wurde. Das gemeinsame Dialektalphabet brachte auch die verschie- 
denen Vereine einander näher, so dass man endlich sich über die Herausgabe 
einer gemeinsamen Zeitschrift verständigen konnte, die seit dem Jahre 1878 
erschien. Diese nun wurde der Mittelpunkt aller Forschung über schwedi- 
sches Volkstum. Es sind tlies die Nyare Bidtag tili Kannedom om de svenska 
Ltindsmalen ock srenskt Folklif. Tidskrift tilg, pa nppdrag af La/idmäls/örenin- 
^arne i Fppsa/a, Helsingfors ork Lund genom J. A. Lundell. Stockh. 1879 ff. 
I)ie Zeitschrift erscheint in zwanglosen Heften und bringt nicht nur Volks- 
tümliches in reichster Fülle, sondern auch eine treffliche Literaturübersicht 
auf diesem Gebiete. Leider scheint in letzter Zeit der Eifer für dies nationale 
Unternehmen etwas erkaltet zu sein. - Wesentlich zur Belebung des Inter- 
esses für das Volkstümliche hat aber hier auch das von A. Hazelius in 
Stockholm ins Leben gerufene Museum für schwedische Volkstrachten bei- 
getragen, das ein getreues Bild von dem Leben und der Kleidung des 
schwedischen Volkes gewährt. Dies Interesse zeigt sich auch in der Samm- 
lung von Svenska Folklifsskildriugar fran olika hindskap, die in Stockholm bei 
A. Bonnier erscheint und woran sich vor allem die Landsmalsförcningar be- 
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teiligcn. — Wie in Schweden so zeigte sich frühzeitig auch bei den Schwe- 
den in Finland ein reges Interesse für alles Volkstümliche. Den Ausgangs- 
punkt bildete hier die von F r e u d e n t h al 1874 ins Leben gerufene S;en\ka 
Landsmäh-ßrening i Finland, die sich vielfach mit den Bestrebungen der 
Nyländischen Landsmannschaft der Helsingforscr Studenten berührte. Letztere 
hatte schon seit 1870 ihr Augenmerk auf alle Volksüberlieferung gerichtet 
und gab seit 1884 das Sammelwerk Xyland heraus, von dem der 4. Band 
die nyländischen Volksgebräuche bringt (Nyltindska Folkseder oeli Brut, Vid- 
skepelsc m. m., framstälda af Anders A Hardt. Helsf. 1880 V (Über die Tä- 
tigkeit der verschiedenen Gesellschaften vgl. Finliindska Bidrag Iii Svensk 
Spräk- oeli Folklifsforskning. Helsf. 1894. I — 50. 30} ff.. Auch die Finska 
Vctemkap-Societel und Srenska Littcratnnällskapit i Finland veröffentlichen 
Beiträge zum schwedischen Volkstum in Finland.) 

Die schwedischen Landsmalsföreningar sind es gewesen, welche auch auf 
das Schwestcrland Norwegen eingewirkt haben. Für Sammlungen von Sagen 
und Märchen war hier durch Faye, Asbjornsen, Jorgen Muc, die unter 
Grimms Einflüsse standen, für die Dialektforschung namentlich durch Aasen 
schon manches gethan, Sitte und Brauch dagegen waren noch wenig be- 
handelt worden. Da vereinigte sich 1881 eine Anzahl M.'inner von 
bestem Namen (Asbjornsen, Aasen, Bugge, Fritzner, Moltke 
Moe, Koss. Job. Storni, l'nger) und forderte zu einer Foren ing for 
norske Dialekter ok Folketraditioner auf. Allein Norwegen scheint für solche 
Arbeit nicht der Boden zu sein. 1884 erst erschien das 1. Heft der Zeit- 
schrift dieser Gesellschaft, die JYonrgia, lidsskrift ßt de/ norske Falks Mial 
Minder, udg. af Foreningen f. norske Dial. og Tradit. ved Moltke Moe og 
Job. Storm (Kristiania.» Bei diesem ersten Hefte, das nur sprachlichen 
Inhalts ist, ist es bis heute geblieben, und nirgends sieht man, dass der Ver- 
ein irgend wo im Lande Samen gestreut, der zur F nicht gereift w.'ire. 
Und gerade die norwegischen Gaue sind so reich an alter Sitte und altem 
Brauch, dass es in hohem Grade zu bedauern ist. dass sich hier nicht 
Kräfte dazu finden, das Volkstümliche einem weiteren Kreise zugänglich zu 
machen. 

Zweifellos unter dem Einflüsse Schwedens steht auch die Entwicklung 
der Volkskunde innerhalb der letzten Jahre in Dänemark. Hier hatte 
schon im Anfang der vierziger Jahre der Bibliothekar Christians VIII., J. M. 
Thiele, eine treffliche Sammlung Volkssagen veröffentlicht, der sich 1800 
eine gleich gute abergläubischer Meinungen des Volkes anschloss. Nach ihm 
trat Svend Hersieb Grun dt v ig (geb. 18J4, gest. 18831 auf, der das 
Sammeln alles Volkstümlichen für eine nationale Pflicht erklärte und sich 
dieses selbst zur Lebensaufgabe machte. Er hat auf diesem Gebiete mehr 
denn jeder andere geschaffen; er ist einer der bedeutendsten Folkloristen, 
die bisher gelebt haben, für sein Vaterland ein J. Grimm. Wohl achtete er 
weniger auf Sitte -und Brauch, um Volkslied und Märchen drehten sich besonders 
seine Arbeiten. Aber in seinen Gatnle danske Minder (3 dele. Kbh. 1834— 0 11 
berührt er oft jene, wenn sie auch nicht den Hauptgegenstand der Sammlung 
ausmachen. — Einige Jahre vor seinem Tode zeigte sich nun in Dänemark 
der schwedische Einfluss. 1879 that sich eine giosse Anzahl Männer aus 
allen Ständen zusammen, die das UnirersiUts- fnhihrets danske Sainfund grün- 
deten. Diese richteten ihr Augenmerk auf die Schriften aus älterer Zeit und 
auf die Dialekte der Gegenwart und kümmerten sich anfangs im ganzen 
um Sitte und Brauch wenig, wenn sie auch einiges davon in ihre Schriften 
-aufgenommen haben. Erst seit 1890 wurde auch diesem mehr Aufmerksamkeit 
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geschenkt. Von diesem Jahre an gab die Gesellschaft auch eine besondere^ 
Zeitschrift für dänische Volkskunde heraus, die Dania, Tidsskrift for Folkemal 
og Folkeminder, udg af J esper sen og Nvrop. die man seit 1897 in eine 
Tidsskrift for dapke Sprog og I.itteratur samt Folkeminder umgewandelt hat, 
nachdem V. Dahlerup mit in die Redaktion eingetreten ist. — Seine 
Landsleute zum Sammeln volkstümlicher Sitte zu den Waffen gerufen zu 
haben, ist das Verdienst des Volksschullehrers Evald Tang Kristensen, 
der durch seine Sammlungen jütländischer Volksüberlieferung sich schon 
mehrfach hervorgethan hatte. Auf seine Veranlassung wurde 1883 das Dansk 
Sam fand Iii Indsatnling af Folke minder gegründet, welches von 1883 — 1889 die 
Zeitschrift Skat/egqvereii unter K. T. Kristensens Leitung herausgab. Ausser den 
bereits genannten Herausgebern der Dania und des Skattegraver haben sich in 
letzter Zeit in Dänemark besonders Feilberg und A. Ülrik um die 
dänische Volkskunde verdient gemacht (vgl. A. Olrik, Folkeminder in Sal- 
monsens Konversationsleksikon ). 

Auch auf Island that sich eine Anzahl jüngerer Leute zusammen, um 
das Volkstümliche der Vergessenheit zu entreissen und aufzuzeichnen. Sie 
gaben die Zeitschrift Huld, Safn al|)\'tllegra fra'da islenskra, heraus (1800 ff.), 
die jedoch 1805 wieder eingegangen ist. Eine grössere Sammlung islän- 
discher Volkssitte gab O. Davidssoll im Auftrag der isländischen Literatur- 
gesellschaft heraus. Den Volksbrauch auf den FaTöern endlich zeichnete 
Hammershaimb in seiner Fwrosk Anthologi auf (Kopenh. i8<ii). 

ij 7. Unter Mannhardts Kinfluss erwachte in den siebziger Jahren 
auch in Frankreich das Streben, das Volkstümliche zu sammeln. Schon 
1877 hatte der Direktor des Luxemburger Gymnasiums, M. N. Gredt, 
Fragebogen zur Sammlung des Volkstümlichen ausgesandt, 1880 folgte ihm 
Sebillot in Frankreich. Verschiedene Zeitschriften und Sammelwerke, die 
die Volkskunde auf ihr Programm geschrieben hatten, erschienen. Von hier 
aus drang die junge Wissenschaft nach den Niederlanden, wo sich nament- 
lich Aug. Gittee, Professor am Athenäum zu Charleroi, derselben annahm. 
Die Volkskunde der vlämischen Provinzen wurde in erster Linie ins Auge 
gefasst. 1888 erschien von Gittee der erste Wegweiser zur Einführung in 
die wissenschaftliche Behandlung des Folklore, das Vraagboek tot det Zamelen 
-•an Vlaamsehe Folklore of Volkskunde. In demselben Jahre erschien auch die 
hauptsächlich durch denselben Verfasser ins Leben gerufene Zeitschrift: 
Volkskunde. Tijdsehri/t voor Xiderlandsche Folklore onder Rcdactie van Pol 
de Munt et Aug. Gittee; (Gent). Für Gittee trat später in die Redak- 
tion A. de Cock, der mit de Mont noch heute die Zeitschrift herausgiebt. 
Aus dem Volke heraus kam dann schon im folgenden Jahre eine neue Zeit- 
schrift ans Tageslicht: Ons Volksleven. Antwerpsc/i-Iirabantse/i Tijdschrift <>oor 
7 aal en Volksdiehtveerdiglieit, voor (Jude Gebmikrn, Wangeloof künde. Brecht 
1 SSci. Ferner : J olk en 7 aal, Maandsschrift over Gebruiken enz. uitgegev. 
door de Zantersgilde van Zuid-Vlaandern. Ronse 1880 ff. Ortlich begrenzte 
Zeitschriften, wie De I lagelander, schliessen sich den grösseren an. In Lim- 
burg erschien seit der Mitte der achtziger Jahre: t Dachet in den Osten. 
Limburgschc Tijdsschrift voor alle Liefhabbers van Taal- en andere Wetens- 
weerdigheden. So scheinen die Niederlande in der Rührigkeit Schwedens 
Erbe angetreten zu haben, aber die Vertreter der Volkskunde sind sich voll 
und ganz bewusst, dass die neue Wissenschaft in deutschem Boden ihre 
Wurzel hat. 

§ 8. Während so überall Zeitschriften entstanden sind, die Samm- 
lungen volkstümlicher Sitten und Bräuche aufnehmen, ist Deutschland 



Danemark. Island. Niederlande. Deutschland. 503 

lange zurückgeblieben. Ungemein eifrig sammelte man schon in den 
einzelnen Gegenden unter dem Einflüsse der Brüder Grimm. Fast aus 
allen Gauen Deutschlands liegen heute grössere oder kleinere Sammlun- 
gen von Volkssagen, Märchen, Sitten und Gebrauchen vor, die einen mehr, 
die andern weniger zuverlässig. Wer nur um des Volkstümlichen willen an 
solche Arbeit gegangen ist, hat das Beste mit geliefert; andere dagegen, die 
sich mit halbverdauten mythologischen Auffassungen der Aufgabe unter- 
zogen haben, sind nicht selten selbst zu Mythenmachern geworden. Geo- 
graphische Zeitschriften, wie das Ausland, Europa u. a.. haben ihre Spalten 
ebenfalls dem Volkstum« geöffnet. Herausgeber grösserer geographischer 
Werke vetsautnen es nie mehr, die Volkssitte von kundiger Hand bear- 
beiten zu lassen. 

So war bereits viel Material in den beiden ersten Perioden volkskund- 
licher Arbeit gesammelt und dies z. T. schon trefflich verarbeitet, so von 
Pfannensch mid in seinem vorzüglichen Werke Germanische Erntefeste , 
von U. Jahn in seiner fleissigen Arbeit Die deutschen Opferhräuche hei Acker- 
hau und Viehzucht u. a. Die mythologischen Forschungen von K. H. 
Meyer und I.. La istner hatten ebenfalls gezeigt, welche ergiebige Fund- 
grube Sitte und Brauch der Gegenwart für die Kulturgeschichte unseres Volk» s 
ist. Da brach sich auch in Deutschland endlich die Überzeugung Bahn, 
dass die Bestrebungen auf dem Gebiete der Volkskunde in wissenschaftliche 
H.'indc genommen, dass für sie ein Mittelpunkt geschaffen und dass das be- 
reits vorliegende Material gesichtet, vervollkommnet und vertieft werden 
müsse. Die Zeitschrift Am Vrds-Brunnen, Mitteilungen für Ercunde volkstüm- 
lich-wissenschaftlicher Kunde, die F. Höft in Rendsburg seit 1881 heraus- 
gab, vermochte sich keine rechte Anerkennung zu verschaffen, obgleich sich 
z. T. recht brauchbares Material in ihr befand. Sie ist 1802 umgewandelt 
worden in eine internationale Zeitschrift für Volkskunde, hat den Titel Am 
CrquelU angenommen und steht seitdem unter der Leitung des Slavisten 
Fr. Krau ss. Seit 1888 gab auch E. Veckenstedt eine Zeitschrift für 
Volkskunde heraus. Sie hatte ursprünglich gute Mitarbeiter, wenn auch die 
Abhandlungen, namentlich die des Herausgebers selbst, an Wissenschaftlich- 
keit viel zu wünschen übrig Hessen. Als aber spater der Herausgeber die 
persönliche Eitelkeit über die Wissenschaft stellte, verliessen ihn die besseren 
seiner Mitarbeiter, und so stellte denn die Zeitschrift nach dem vierten 
Bande ihr Erscheinen ein. Es war dies um so weniger zu bedauern, 
als kurz vorher K. Wein hold in Berlin einen Verein für Volkskunde 
ins Leben gerufen hatte, der der Mittelpunkt wissenschaftlicher Bestre- 
bungen auf diesem Gebiete werden sollte und auch geworden ist. Die 
Zeitschrift, die der Verein unter Weinholds Leitung seit 1801 herausgiebt, 
bietet reiches Material und treffliche Untersuchungen, so dass sich auch in 
der Volkskunde jetzt Deutschland den anderen Landern wieder ebenbürtig 
zur Seite stellen darf. Ganz richtig unterscheidet Weinhold zwei Klassen 
Arbeiter auf diesem Gebiete; beide sind unbedingt nötig und arbeiten ein- 
ander in die Hände. Die eine Klasse hat zu sammeln und das Gehörte 
oder Gefundene treu aufzuzeichnen ohne irgendwelche wissenschaftlichen Ex- 
curse. An dieser Arbeit kann jeder im Volke sich beteiligen. Die andere 
Klasse dagegen hat die Aufgabe, den angesammelten Stoff zu verarbeiten, 
ihn in seiner geschichtlichen Entwicklung zu verfolgen und dann mit seiner 
Hülfe die deutsche Volksseele darzustellen, wie sie sich in der Poesie, dem 
Rechte, den Sitten, der Sprache, der Kunst des gemeinen Mannes zeigt. Zu 
ihr sind nur philologisch und historisch geschulte Kräfte heranzuziehen. 
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Nun ist aber Deutschland ein so vielgliederiges Reich, der Volkscharactcr 
ist in den einzelnen Gegenden so verschieden, dass es schwer hält, alle 
Stämme Deutschlands unter einen Hut zu bringen. Von dieser Überzeugung 
aus ist bei uns in letzter Zeit der Gedanke der Provinzialvereine aufge- 
taucht und hat in vielen Gegenden Anklang gefunden. Mecklenburg hat 
den Anfang gemacht. Schon iHqi erlicss der Verein fiii mecklenburgische 
Geschichte und Altertumskunde den Aufruf zum Sammeln alles Volks- 
tümlichen, und unter Wossidlos trefflicher Leitung schreitet liier che 
Arbeit rüstig fort. i H< » ^ riefen dann Knoop und Haas die Blatter für 
I'oinmersche Volkskunde ins Leben; i S« 14 wurde in Bayern auf Brenners 
Veranlassung der Verein für bayrische Volkskunde und MundartenforschunL:. 
in Schlesien unter Vogts und Xeh rings Leitung die Schleiche Gesell- 
schaft für Volkskunde gegründet. Beide Vereine geben periodisch erschei- 
nende Mitteilungen heraus. In demselben jähre thaten sich in Baden 
F. Kluge, E. II. Meyer und F. Pf;) ff zusammen, das Volkstümliche 
dieses Landes der Vergessenheit zu entreis>en. In der Alemannia wird von 
Zeit zu Zeit über den Fortgang ihrer Arbeit berichtet. Fndlich trat 1807 
in Sac hsen der Verein für sächsische Volkskunde ins Leben, in dessen Auf- 
trag E. Mogk die Mitteilungen herausgiebt. 

Ahnlich wie in Deutschland steht es bei den Deutschen in Östencich. 
Auf Haherlandts Betrieb ist hier 180.5 der Verein für österreichische Volks- 
kunde gegründet worden, der alle Völker des österreichischen Kaiserreichs 
umfasst und eine Zeitschrift herausgiebt. die si< h der Berliner würdig zur 
Seite stellt. In den einzelnen Teilen des Reiches ist man ebenfalls an der 
Arbeit. Unter den Siebenbürger Sachsen hat sich der Verein für sieben - 
bürgisc he Landeskunde auc h der Volkskunde angenommen; in seinem Korre- 
spondenz.blatte ersc heinen von Zeit zu Zeit Berichte über die Vorarbeiten, 
die von A. Schullerus und Witt stock ausgehen. In Böhmen giebt 
seit 1800 die Gese llschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und 
Literatur unter Hauffens trefflicher Leitung die Beitrage zur böhmische;, 
Vo/kskunde heraus. Im fränkischen Fgerlande hat sich 1S07 ein Verein für 
Egerländis. he Volkskunde gebildet, in dessen Auftrag A. John Unser Kur- 
land redigiert. 

Auch die Schweiz hat sich in jüngster Zeit den Bestrebungen auf dem 
Gebiete der Volkskunde angeschlossen: 1800 trat in Zürich die Schweize- 
rische Gesell* halt für Volkskunde ins Leben, und die in ihrem Auftrage 
von Hoffmann- Krayer herausgegebene Zeitschrift S>huei:crisrhes Ar- 
chiv für Volkskunde (1S071 ist der Sammelort des an alter Sitte- so reichen 
Landes, 

So ist denn in allen Ländern, wo Deutsc he wohnen, schon so vorge- 
arbeitet worden, dass bereits ein Leitfaden der Deutschen Volkskunde ge- 
schrieben werden konnte: es ist dies E. II. Meyers ebenso klares wie in- 
haltsreiches Werk Deutsche Volkskunde' (18071. 
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II. BIBLIOGRAPHISCHE ZUSAMMENSTELLUNG DER QUELLEN 
VON SITTE UND BRAUCH BEI DEN GERMANISCHEN VÖLKERN. 1 ) 

I. Deutschland. D e u t s r h - <"> s t c rr e i c h , die Schweiz. 

A. DAS GESAMTGEBIET. 

-5 q. Zeitschriften. Zeitschrift für deutsche Mythologie und Sittenkunde. 
hrg. von J. W. Wolf, vom 3. Bande an von W. Mannhardt. 4 Bde. Güt- 
tingen 1853 -1850. - Am Urds-Brunnen. Mitteilungen für Freunde volks- 
tümlicher Kunde, hrg. von Hüft, 18S1 — 1880. Fortsetzung: Am l'n/ucll. 
Monatsschrift für Volkskunde, hrg. von Fried r. Krauss. 6 Bde. l8qo — iSqo. 
Neue Folge, Levden l8<,;ff. - Zeitschrift für Volkskunde, lug. von E. Vec keil- 
st edt. 4 Bde. Leipzig l88<> — iHqz. ■ — Zeitschrift des Vereins für Volkskunde. 
Neue Folge der Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. Im 
Auftrage des Vereins hrg. von K. Weinhold. Berlin 1801 ff. 

^ IO. Allgemeines. F. Nork (Korn), Die Sitten und Gebräuche der 
Deutschen und ihrer Nachbar, ■o/ker. (Das Kloster. 12. Bd.) Stuttgart iS.jq. 
Motitanus (A. v. Zuecalmaglio), Die deutschen Volksfeste, Volksbräuche und 
deutscher Volksglaube in Sagen. Mäichcn und Volkslieder,;. Iserlohn o. J. — Roch- 
holz, Deutscher Glaube und Fi rauch im Spiegel der heidniselicn Vorzeit. 2 Bde. 
Berlin 1807. — A. Wut tke, F)er deutsche Volksabcrglaubc der Gegenwart. 2. Aufl. I L'ÜL 
Berlin 1809. (Ein reichhaltiges, treffliches Werk.) — M. Busch, Deutsches 
Volksglaube. Leipzig 1877 (populär, ohne Angahe der Quellen). - Lipperl. 
Christentum, Volksglaube und Volksbrauch. Berlin l8'.>_\ — Ch. Rogge, Aber- 
glaube, Volksglaube und Volksbrauch der Gegenwart nach ihrer Entstellung ans 
altgermanischem Heidentum. Leipzig iStH). — A. Sehr 00t, Die Symbolik im 
Volksglauben. Am Urq. IV. 24 1 ff. - Weiss, Volkssilteu und religiöse Ge- 
brauche. Barmen 187.2. — Grueher, Deutsches Fsbcn. Schilderung des deut- 
schen Volkes in allen seinen Stammen. Prag 1871. 

Ü Ii. Der Festkalender. E. Duller, /Aiv deutsche Volk in seinen 
Mundarten, Sitten, Gebräuchen und Festen. Mit 50 kolor. Bildern (Volks- 
trachten). Leipzig 1847. — F. Nork, F)cr Festkalender. (Das Kloster. 7. Bd.) 
Stuttgart 184g. — Gehhart, Das kirchliche fahr oder dir heiligen Gebräuche 
und Kirchenfeste. Pest 185O. — v. Reinsberg-Düringsfeld, Das festliche 
Jahr in Sitten, Gebräuchen und Festen der germanischen Völker. Leipzig 1803. — 
Lippe rt, Deutsche Festbräuche. Prag 1884. — Rolfs, Unsere Volksfeste. Ge- 
krönte Preisschrift. Leipzig 1806. — Pfannensehmid. Das Weihwasser im 
heidnischen und christlichen Cultus. Hannover 1SO0 (eine reichhaltige Arbeit, 

') Bcnut/t sind für die folgende' bibliographische Übersicht: v. Bahdcr, Ihe 
deutsche Philologie im (iruntlriss. Paderborn 1 8 8 3 . S. 2^8 ff.; U.Jahns Zusammen- 
stellung der Literatur des Volkstümlichen in der Anleitung zur deutschen Landes- und 
I ottsforsch ung. Im Auftrage der Centraikommission lür wissenschaftliche Landeskunde 
von Deutschland, hrg. v. A. Kirchhoff. Stuttgart 1889; die bibliographischen Übersichten 
in der tiermania, dem Jahresberichte Uber die Rrschetnungen auf dem (iehiete der ger- 
manischen Philologie, dem Jahresberichte für neuere deutsche Literaturgest hichte, dem 
Art. f. nord. Pilotogi, in .SV. Landsmann, die Literaturubersichten in den unter «j Q 
angeltihrtcn Zeitschriften. Aufsätze in der Tagesliteratur, die selten W ert haben, sind 
nicht verzeichnet. Ebenso sind die kurzen Notizen in den Zeilschrilten nur dann berück- 
sichtigt worden, wenn sie nach di r einen oder andern Richtung hin von Bedeutung sind. — 
Hat ein und derselbe Artikel mehr als zwei Fortsetzungen, s<> i*t nur der Band eiliert, 
nicht aber die Seite, wo die einzelnen Abschnitte beginnen. 
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in der viele religiöse Gebräuche auf ihren Ursprung hin untersucht werden). — 
Prö hl«-, Kirchliche Sitten. 1 858. — Zingerle, Johannissegen und Gtrtruden- 
minne. Sitzungsber. der Wiener Akademie der Wissensch. 1862, 177 ff. — 
v. Repta, Religiöse Sitten, Gebräuche und Gexcohnheiten in ihrer Bedeutung 
für die Entwicklung der Kultur. Czemowitz 1887. — Menzel, Die Sonnen- 
wende im altdeutschen Volksglauben. Germ. II. 228 ff. — P. Cassel, Weih- 
nachten. Ursprung. Bräuche und Aberglauben. Herlin 1801. W. Mann- 
hardt, Wcihnaehhhlüten in Sitte und Sage. Berlin 18Ö4. — K. Wein hold. 
Weihnachtsspiele und -lieder aus Süddeutschland und Schlesien. X. Ausg. Graz 
1870 (enthalt in den einleitenden Kapiteln vielerlei über die Weihnachtsge- 
br.'iuche aller germanischen Völker). — Uscner, Weihnachtsfest. Religion*- 
geschieht]. Untersuchungen. Bonn 1880. — P. de la Garde, Altes und Neues 
übe/ das Weihnachtsfest. Göttingen 180T. — Ortwein, Deutsche Weihnachten. 
Der Weihnai htsfestkreis nach seiner Entstehung, seinen Sitten und Bräuchen 
deutscher Völker. Gotha 1802. — Tille, Die Geschichte der deutschen Weih- 
nacht. Leipzig 1803 (neben l'seners Werk die gediegenste Untersuchung über 
Weihnachten und Weihnachtsgebräuche, wenn aueh das Fest etwas zu ein- 
seitig vom wirtschaftlichen Standpunkte aus aufgefasst wird). — J. v. Zin- 
gerle. St. Xicofaus. Zs. f. Volksk. II. 3^uff.; 400 ff. — ( >. Schade, Klopf 
an. Ein Beitrag zur Geschichte der Xeujahrsfeier. Hannover 1855. — J. 
Wisnar. Das Xeujahr. Eine folkloristische Plauderei. Znaim 1805. — Rack- 
witz, Ostrrfeier. Korrcspbl. f. Anthropol., Ethnogr. und Urgesih. XXI. — 
Pabst, Der Maigraf und seine Feste. Reval 18Ö4. (Die beste Arbeit über 
Mai- und Schützenfeste.) — Kluge, Uber die ursprüngliche Bedeutung der 
Johannisfeste und der damit venvandten Feiern. Mühlhausen i. Th. 1873. — 
Veckenstedt, l'orabcnd und Tag St. Johannis des Täufers. Zs. f. Volksk. IV. 

.S>. Andreas als Heiratsstiftcr. Am Urq. X. F. 1. 00 ff.; Iol ff. — K. Wein- 
hold, Vom heiligen Virich. Zs. d. V. f. Volksk. V. 41b ff. 

S 12. Das Leben in der Familie und bei der Arbeit. Ploss, 
Das Kind in Sitte und Brauch der Vidier. Leipzig 1882. — Haberlandt, 
Gebräuche und Aberglauben beim Essen. Zs. f. Völkerpsychologie und Sprachw. 
XVIII. J. Sepp, Volkerl/rauch hei Hochzeit, Geburt und Tod. Beweis füt 
die Einheit des Menschengeschlechts und die Urheimat Asien. München 1801 
(manch gutes Material, sonst phantastisch). — J. und < >. v. Düringsfeld, llocls- 
zeiisbuch. Brauch und Glaube der Hochzeit bei den christlichen Völkern Europas. 
Mit 24 Illustr. 1805. — K. Weinhold, Der Wcttiauf im deutschen Volksleben. 
Zs. d. V. f. Volksk. III. I ff. — R. Köhler. Die Haut (das Fell, den Rast, 
versaufen. Am Urq. I. 113 ff., vgl. dazu V. 101. VI. 34 f. 122 f. - W. Hein, 
Die geographische Verbreitung der Totenbretter. Mitt. d. Anthropol. Gesellsch. in 
Wien XXIV. 5b ff. Der Eid im I olksieben. Am Urq. II. III. — P. Sar- 
tori, Vom Zähleu, Messen, Wägen. Am Urq. IV. Reimann, Deutsche ]'o/ks- 
fes/e im iq. Jahrhunderte. Weimar 183Q. (Für die* erste Hälfte unseres Jahrhs. 
recht gut.) — Mannhardt, Roggcntcolf und Roggcnhuud. Beitrag zur germ. 
Sittenkunde. 2. Aufl. Danzig 1800. — Mannhardt, Die Korndämonen. Beitrag 
zur germ. Sittenkunde. Berlin 1808. — Mann hardt, Wald- und Feldkulte. 

1. Der Baumkultus dei Germanen und ihrer Xachbarstämme. Berlin 1K75. II. 
Antike Wald- und Feldkulte aus nordeuropäische r l'bcr/iefernng erläutert. Berlin 
1877. — Mann hardt, Mythologische Forschungen. Aus seinem Xachlasse mit 
Vorreden von Möllenhoff und W. Scherer, hrg. von Patzig. Strassburg 1884. - 
A. Kuhn, Mythologische Studien I. Die I Irrabkunft des Feuers und des Göttertrank*. 

2. Aufl. Gütersloh 1880. (Reich an Beispielen deutscher Sitten.) — H. 
Pfannenschmid, Germanische Erntefeste im heidnischen und christlichen Culttts 
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mit besonderer Beziehung auf NU dersachsen. Hannover 1878. (Das trefflichste Werk 
über Emtegebräuche ; reich an Belehrung in allen Teilen gewahrt dasselbe in 
seinen Anmerkungen eine Fülle feiner Untersuchungen über alle möglichen 
Kultuscrscheinungen unseres Volkes.) — U. Jahn, Die deutschen Opfergebräuche 
bei Ackerbau und Viehzucht. Breslau 1884. — Boebel, Die Haus- und Feld- 
weisheit des hmdwirts. Berlin 1854. — Jahns, Ross und Reiter in Leben und 
Sprache, (Hauben und Geschichte. 2 Bde. Leipzig 1872. 

§ 13. Aberglauben. Volksmedizin. Kiesewetter, Die Gehcim- 
ivissenschaft. Leipzig 1895. — W. Mannhardt, Zauberglaube und Geheim- 
nissen. 3. Aufl. Leipzig 1807. — A. Lehmann, Orertro og Tro/ddom fra de 
aridste Tider til vore Dage. 4 Bde. Kopenhagen 1893 — i8<j0. — W. Hertz. 
Der Wencolf. Ein Beitrag zur Sagengeschichtc. Stuttgart 1802 \ das beste Werk 
über diesen Gegenstand des Aberglaubens). — W. Schwartz, Die Wünschel- 
rute als Quellen- und Schattsucher. Zs. d. V. f. Volksk. II. 07 ff. — M. Bartels, 
llbtr Krankhcitsbeschuörungen. Zs. d. V. f. Volksk. V. 1 ff. — Volksmedizin. 
Am Urq. I. III. — M. Höfler, Der Ku/tuald in der Volksmedizin. Am Ur<|. 
III. 307 fr, 335 ff. — M. Höfler, Der Bilmizbaum. Am Urq. X. F. I. 33 ff. — 
Baumsagen und Baumkultus. Am Urq. V. VI. 

§ 14. Haus und Hof, K leidung. Gcbrauchsgegen stünde. Meitzen. 
Siedeluug und Agrarwesen der West- und Ostgermanen, der Kellen und Römer. 
Finnen und Sh.T'.-n. 3 Bde. Berlin 1896. — Henning, Das deutsche Dans 
in seiner historischen Entwickeln!/«. Quellen u. Forsch. Nr. 47. Strassb. 1882. — 
Meitzen, Das deutsche Haus. Berlin 1882. — Meringer, Studien zur 
germanischen Volkskunde. Das Bauernhaus und dessen Einrichtung. Mitt. der 
Anthropol. Gesellseh. in Wien XXI. 101 ff. XXIII. 13h ff. — Petersen, Die 
Pferdeköpfe auf den Bauerhäusern, besonders in Xorddeutschland. Kiel 1800. -- 
Ch. Petersen, Der Donnerbesen. Kiel 1802. — Miclke, Volkskunst. Mit 
H5 Abbildungen. Magdeburg 189O. — Sartori, Der Schuh im Volksglauben. 
Zs. d. V. f. Volksk. IV. — Weiss, Kostümkunde. 2. Bd. Stuttgart 1872. — 
A. Kretschmer, Deutsche Volkstrachten. 2. Aufl. Leipzig 1891 (mehrere 
Hundert Volkstypcn). — Hotten rot h, Handbuch der deutschen Tracht. Mit 
163 1 ganzen und 1391 Teilfiguren, 30 Farbentafeln. Stuttg. 1800. — Hans- 
jacob, Unsere Volkstrachten. 3. Aufl. Freiburg 1803. — Homeyer. Hans- 
und Ho/marken. Mit 44 Tafeln. Aus den Abhandl. der Berliner Akademie. 
Berlin 1870. 

B. DIE EINZELNEN DEUTSCHEN LÄNDER. 

§ 15. Oberdeutschland. Den gesammten Alpengürtel umfasst: Vei- 
naleken, Alpensagen. Volksüberlieferung aus der Schweiz, aus Vorarlberg, 
Kürnten, Salzburg, Ober- und Niederösterreich. Wien 1858. — Reiches Ma- 
terial bietet die Zs. des deutsch-österreichischen Alpenvereins. -— L. Freitag, 
Tiere im Glauben der Alpler. Am Urq. III. — Ilwof, Allerlei Inschriften aus 
den Alpenländern. Zs. d. V. f. Volksk. III. 278 fr — v. Hörmann, Haus- 
sprüche aus den Alpen. Leipzig. 1890. — Meringer, Das oberdeutsche Bauern- 
haus und seine Geräthe. Zs. f. österr. Volksk. II. 257 ff. 

1. Österreich. (Gesammtrcich.) 

§ 16. Zeitschrift für österreichische Volkskunde. Organ des Vereins für österr. 
Volksk. in Wien, red. von R. Habcrlandt. Wien iHo 5 ff. (Diese Zs. bringt 
u. a. eine genaue Literaturübersicht kleinerer Beitrüge zur Volkskunde, die 
sich in der Lokalpresse finden.) — Die österreichische Monarchie in Wort und 
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Bild. Auf Anregung und unter Mitwirkung weil. Sr. Kais, und Kgl. Hoheit 
des durchl. Kronprinzen Erzherzog Rudolf begonnen und fortgesetzt unter 
dein Protektorate Ihrer Kais, und Kgl. Hoheit Frau Kronprinzessin- Witwe 
Erzherzogin Stephanie. Wien 1SS0 ff. — Pröhle, Aus dem Kaiserstaat. 
Srhilderungen aus dem Volkslehen in Ungarn, Böhmen, M .'ihren, < )beröster- 
rcich, Tirol und Wien. Wien 1840. — Verna leken, Mythen und Bräuche 
des lotkes in Österreich. Ein Beitrag zur deutschen Mythologie, Volksdichtung 
und Sittenkunde. Wien 1850. - II wo f. Haus- und Hof marken (in Öster- 
reich). Zs. d. V. f. Volksk. IV. 270 ff. — II. Schukowitz, Ländliche Kerb- 
st Im ittkttnst in Osterreich (mit si Textabbildungen). Zs. f. österr. Volksk. 
III. ff- 

2. Tir<>l mit Vorarlberg. 

Ü 17. Egger, Die Tiroler und Vorarlberger. Die Völker Österreich-Un- 
garns. IV. Bd. Wien 1803. v, Alpenburg, Mythen und Sagen Tirols. 
Zürich 1837. — J. V. Zingerle, Sitten, liräuehe und Meinungen des Tiroler 

loltes (vgl. auch Zingerle. ZfdMyth. I. 233. H. 420 ff.; I. 3 »3 ff.; II. 357 ff. : 
die Schwendtage; II. 350 ff.: aus dem Vintsehgau; II. 302 ff.'). ■ Schneller, 
Sagen und Märehen aus Wt Ischtirol. Innsbruck 1S07. \. Hör mann. My- 
thologische Beiträge aus Wclschtircd. Innsbruck 1 870. v. Hörmann, Tiroler 

Vo/kst\/>en. Beiträge zur Geschichte der Sitten und Kleinindustrie in den Alpen. 
Wien 1873. — Pasch, Erster Beitrag zur Kunde der Sagen, Mythen und 
Bräuche im Innvierlei. Jahresber. des k. k. Real- und < »bergyinnasiums in 

Ried. Ried 1 873. Waldfreund, Volksgeb/ äuche und Aberglauben in Tirol 
und dem Sakhuigisfhcn (iebiete. ZfdMyth. III. 334 ff. — Menghin, Aus dem 
den/sehen Südtirol. Meran 1884. Lieber, Volksmedizin in Deutschland. Zs. 
des deutsch-österr. Alpenvereins. XVII. 222 ff. Darier, Zauberspruche und 
Sympathie-Mittel aus Tirol. Zs. f. öxterr. Volksk. II. 1 41 » ff. M. Rhesener, 

Wind. Wetter, Regen, Schnee und Sonnenschein in Vorstellung und Rede des 

Tindtr Volkes. Zs. d. V. f. Volksk. 1. <>; ff.: II. 180 ff. v. d. Passer, 
Jlorhzcitsgebräuehe im Eisack/hale. Zs. iles deutsch-österr. Alpenvereins. 1888. 
140 ff. Alton, Das Grödenthal. Beitrüge zu seiner Geschichte, Kultur- 
geschichte und Ethnographie. Zs. d. deutsch-österr. Alpenvereins. 1888. 327 fr 
fori — v. Gfuppenberg. Das Bauerntheater in Siidbayern und Tirol. Zs. d. deutsch- 
österr. Alpenvereins. iSSq. 1 30 ff. M. Rhesener, Die Gebiigsnatur in 

Voisieliung und Sage der (iossensasstr. Zs. d. V. f. Volksk. I. 420 ff.; II. 197 fr 
M. Rhesener, Aus (Jossensass. Arbeit und Brauch in Haus, Feld, Wald 
und Alm. Zs. d. V. f. Volksk. III. 40 ff.; IV. 107 fr M. Rhesener, Das 
Lben in der Auflassung der (iossensasstr. Zs. d. V. f. Volksk. VI. 304 ff.; 
30.S ff. — K. Reiser, Sagen, Gebräuche und Stichwörter dts Allgäus. I. Kempten 

1S05. — P. Gieussing, Sagen und Gebräuche im Stubaithal in Tirol. Zs. d. V. f. 
Volksk. III. 1 f k » ff. — P. Greussing, Der Kirchtag in Stnhai. Zs. d. V. f. 
Volksk. VI. 83 ff. — Passier, Ans dem Defereggenthal. Zs. f. österr. Volksk. 
III. 130 ff. - Th. Hell, Auf einem Bauernhöfe im Griessthal in Tirol. Zs. d. 
V. f. Volksk. IV. 77 ff. — Leonhardi, Rhätische Sitten und Gebräuche. St. 
Gallen 1844. — Vonbun, Beiträge zur deutschen Mythologie aus Churrhäticn. 
( hur 1802. — Elscnsohn, Sagen und Aberglauben im iunern Brtgtnztr Walde. 
Progr. d. k. k. Gymnas. in Tesehen 1800. — J. Hiller, Au im Bregtnztr- 
li-aldt tj()n—iS<fO. Bregenz 1803. 



Digitized by Google 



Bibliographie: Tirol, Salzburg, Karntix, Stkikrmark. s 



3. Salzburg. 

§ 18. J. Doblhoff, Beiträge zum Quellenstudium salzburgischer Lindes- 
kußn/e, nebst Hinweis auf die wichtigsten Quellenwerke. Salzburg 1893. — 
Mancherlei bringen die Mit/eilungen der Gesellseh. f. Satzb. Landeskunde: 
Zillner, Der Hausbau im Silzburgischen , ein geschichtlicher Umriss ; 
Hutter, Pinzgauer Rangelfeste. — Schwarzbach, Zaubersprüche und Svm- 
pathiemittel von der salzburgisch-oberösterreichischen Grenze. Zs. f. österr. 
Volksk. III. 4 f f . — F.vsn, Cbei alte S/einkreuze und Kreuzsteine in der Um- 
gebung Salzburgs. Zs. f. österr. Volksk. III 05 ff. (S. 70 f. findet sich eine 
reiche Übersicht über die Steinkreuze in anderen Ländern.) 

4. Kärnten und Krain. 
$ 19. Mancherlei über Volkssitte in Kärnten bringt die Carinthia. Zs. f. 
Vaterlandskunde, Belehrung und Unterhaltung, hrg. vom Geschichtsvereinc in 
Kärnten. Klagenfurt 181 1 ff. - Pogatschnigg, Beiträge zur deutschen 
Mythologie und Sittenkunde aus Kärnten. Genn. XI. 74 ff. — Leser, l'olks- 
überlieferungcn aus Kärnten. ZfdMyth. III. 29 ff.; IV. 298 ff.; 407 ff. - Fran- 
ziszi, Cuitursludien über Volksleben, Sitten und Gebräuehe in Kärnten. Wien 
1879. — Waizer, Kärntnerische Gebräuehe bei Geburt und Tod. Zs. d. deutsch- 
estem Alpen Vereins. XVII. 2U> ff. — Franziszi, Kärntner Alpen fahrt. 
Landschaft und Leute, Sitten und Bräuche in Kärnten. Mit einem Geleits- 
brief von A. Freiherr v. Schweiger- Lcrchcnfeld. Wien 1802. — Waizer und 
Franziszi, Volkscharakter, Trachten, Sitten und Bräuche in Kärnten. Öster- 
reich in Wort und Bild. Wien 1891. S. 97 fr — Hauffen Die deutsche 
Sprachinsel Gottschee. Geschichte und Mundart, Liebesverhältnisse, Sitten und 
Gebräuche, Sagen, Märchen und Lieder. Mit 4 Abbildungen und einer 
Sprachkarte. Graz 1805. 

5. S t e i e r in a r k. 

$ 20. Ro segger, Sittenbilder aus dem statischen Hochlande. Graz 1870. — 
Ro segger. Das Volksleben in Steiermark. 2 Bde. Graz 1875. — Krainz, 
Mythen und Sagen ans dem steirischen Hochlande. Bruck a. d. M. 1880. — 
Krainz, Hochzeitsgebräuche in Steiermark. Heimat VII. — Krainz, Volks- 
leben, Sitten und Sagen der Deutschen in Steiermark. Osterreich in Wort und Bild. 
Wien i8c>o. S. 139 ff- — Krainz, Sitten, Bräuche und Meinungen des deutscheu 
Volkes in Steiennark. Zs. f. österr. Volksk. I. 05 ff.; 243 ff.'; II. 209 ff. — 
Schlosser, Kultur und Sittenbilder am Steiermark. G raz 1 885. - S c h 1 o s s c r, 
Osterreichische Kultur- und Literaturbilder mit besonderer Berücksichtigung 
Steiermarks. Wien 1879 (bringt u. a. Berichte über den Schwerttanz in 
Obersteiermark). — Schlosser, Ein St. Nicolausspiel m Steiermark. Zs. f. 
Volksk. I. 349fr — Schlosser, Volksmeinung und Volksaberglaube in der 
deutsehen Steiermark. Germ. XXXVI. 380 ff. — Eist er, Der Samson- l'mzng 
in Krakaudorf bei Murau. Zs. f. österr. Volksk. I. 10 ff. — Unger, Aus 
dem Volks- und Rcchtslcbcn in Altsteiermark. Zs. d. V. f. Volksk. VI. — 
Ilwof, Zut Volkskunde in Steiermark. Zs. f. österr. Volksk. III. 7 ff.; 
42 ff. — Ilwof, He.xenu'esen und Aberglaube in Steiermark sonst und jetzt. 
Zs. d. V. f. Volksk. VII. 184 ff.; 287 ff. — F os sei, Volksmedizin und medi- 
zinischer Aberglaube in Steiermark. 2. Aufl. Graz 1883. — Pichler, Das 
Wetter. Nach deutscher und im besonderen nach steierischer Volksmeinung. 
— Göth, Hans- und Hof marken, mit besonderer Beziehung auf Steiermark. 
Mut. des hist. Vereins f. Steiermark. 1854. 103fr 
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6. Ober- und X i cd c r ö s t e r re ic h. 

4} 21. Baum garten, Das Jahr und seine Tage in Meinung und Brauch 
der Heimat. KremMiiünster Programm. Linz i8<>o. — Baumgartcn, Aus 
der volkstümlichen Überlieferung der Heimat. Ber. über das Museum Franzisco- 
Carolinum Xu. 23. 24 - 2(). Linz 1862. 64. 70. — Britz, Cbeibleibsel aus dem 
hohen Altertume im leiten und Glauben der Bewohner des Landes ob der Enns. 
Linz 1853. Holzinger, Weihnachlsgebräuche im Sahkammergute. Zs. d. 
•dcutseh-österr. Alpenvereins. XV. 439 ff. v. Ransonnet, Alte Sitten und 
Sagen im Salzkammergute. Jahresb. des österr. Alpenvereins. VI. l(x)ff. — 
Wurth, Sitten, Bräuche und Meinungen des Volkes in Xiederösterreich. Blatter 
f. Landesk. v. Niederösterreich I. II. Wien 18(13. 6b. (Weiteres zur Volks- 
kunde Xiederösterreichs bringt Wurth in der ZfdMvth. IV. 24 ff.; 140 fr) — 
Land. steiner, Beste des Heidenglaubens in Sagen und Gebräuchen des nieder- 
österreichischen Volkes. Krems 1809. — Blaas, Volkstümliches aus .Xiederöster- 
reich. Germ. XX. 340 ff. : XXV. 42b ff.; XXVI. 229 ff.; XXIX. 85 ff. — 
Blaas, Volkstümliches aus Xiederösterreich. Anz. f. Kunde der deutschen 
Vorzeit. 1881. — Silberstein, Bräuche und Sitten, Meinungen und Aber- 
glauben im Bande unter der Enns. Topographie von Xiederösterreich I. Wien 

1877. — Weissen hof er, Zur Volkskunde Xiederösterreichs. Österreich in 
Wort und Bild. Wien 1887. S. 180 ff. — Kralik und Winter, Deutsche 
Puppenspiele (aus Xiederösterreich) Wien 1883. A. Hof er, Weihnachts- 
spiele (aus Xiederösterreich). 19. Jahresb. des niederösterr. Landeslehrersem. 

n Wiener-Neustadt. 1802. — Calliano, Uralte Volksspielc in Xiedcröstei- 
reich. Niederösterr. I-andesfrcund 1893. — Frischauf, Gebräuche bei Grenz- 
begehungen in Xiederösterreich. Niederösterr. Landesfreund 1893. — Lech, 
Zum Johannisfest. Bräuche, Meinungen und Sagen aus Nietlerösterreich. Zs. 
f. Volksk. IV. 283 fr — Bogler, Eind und Leute aus dem Wiencncalde, deren 
Haus und Hof, Sitten und Gebräuche. Wien 187t». — Moses, Das festliche 
Jahr im Scutmcnnggcbietc. Zs. f. österr. Volksk. II. 103 ff. — Popp, lolks- 
glanbc im niederöstei reichischen Waldviertel. Am Uro,. V. 17b f. ; 2l6f. - 
Maverhofer, Die Tracht der Hauer bei Baden. Zs. f. österr. Volksk. II. 
223 ff. — Schlögl, Wiener Volksleben. Österr. in Wort und Bild. 1887. 91 ff. 

7. Böhmen. 

§ 2 2. H a u f f e n , Einführung in die deutsch-böhmische Volkskunde nebst einer 
Bibliographie. Beitr. zur deutsch-böhm. Volksk., hrg. von der Gesellsch. zur 
Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur in Böhmen. I. Prag 
l8()0. Naaf, Volksleben der Deutschen in West-, Xord- und Ostböhmen. 
Österreich in Wort und Bild. Böhmen I. Wien 1894. S. 4c/) ff. — v. Reins- 
berg-Düringsfeld, Festkalender aus Böhmen. Ein Beitrag zur Kenntnis 
<les Volkslebens und Volksglaubens in Böhmen. 2. Ausg. Prag 1804. — 
Lippe rt, Deutsche Festbräuche, dem Volke kulturgeschichtlich erzahlt. Prag 
1884. — Grob mann, Aberglauben und Gebräuche aus Böhmen und Mähren. 
Beitrage zur Geschichte Böhmens II. Prag 1864. — Rank, Aus dem Böhmer- 
rvaldc. Leipzig 1843; Aus dem Böhmenvalde. Bilder und Erzählungen aus dem 
Volksleben. I. Bd. Leipzig 1831. — Peter, Charakter- und Sittenbilder aus 
Je/n deutschen Böhmenvalde. Graz 188b. ■— Peter, Dorfkurzweil im Böhmer- 
wald. Zs. d. V. f. Volksk. V. 187 ff. — Lause ker, Aus dem Böhmenvald. 
■(Volksfeste.) Mitt. d. V. f. Gesch. der Deutschen in Böhmen. III. 122 ff. - 
Weber, Charaktei und lieben der Böhmenväldler. 1884. — Hübler, Hoch- 
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zritsgebräurhe im südlichen Böhmen. Mitt. d. V. f. Gesell, der Deutschen in 
Böhmen. XXVIII. 172 ff. Am mann, Hoehzeitsgeb/änehe ans dem Böhmer- 
walde. Zs. f. Yolksk. II. Ammann, Fastnacht im Böi/menra/de. Mitt. d. 
V. f. Gesch. der Deutschen in Böhmen. XXVIII. 50 ff. — Ammann, 
Volksleben ans dem Böh/nenralde. Zs. d. V. f. Volksk. I. I<)~ ff.; 307 ff.; II. 
l'»5ff. — Ammann, Der Scbwerttanz im südlichen Böhmen. Mitt. d. V. f. 
Gesch. d. Deutschen in Böhmen. XXVI. 35 ff.; Zs. f. d. A. XXXIV. 1 7» ff. — 
Hein, Die Totenhrettcr im Böh/nenralde. Mit 2 Tafeln und 6 Textillustrat. 
Mitt. d. Wiener Anthropol. Gesellsch. XXI. 85 ff. Hergel, Ans dem 
Volksleben im Böhmern aide. I. Die Denkmaierund Totenbretter. Mitt. d. deutsch. 
Böhmerwaldbundes XXI. 223 ff. Für das Egerland triebt der Verein für Eger- 
l.'indische Volkskunde unter Johns Leitung Unser Kurland heraus. Kger 1807 ff. 

- Habermann, Ans dem Volksleben des Ege/landes. Mit Melodien von Volks- 
liedern, einer Planskizze und Lichtdruekbildern nach Photographien. Kger 
j88ö. — John, //// (ran der Xarisker. Schildereien aus dem Kgerlande. 
Kger 1888. John, Zur Volkskunde des Ege/landes. Zs. d. V. f. Volksk. II. 
3I3ff. - John, Alte Sitten und Gebräuche ' im Egerlande. Zs. d. V. f. Volksk. 
VII. 303 ff. - Wolf, Ans Eger und dem Egerlande, hrg. von Habermann. 
Kger 1 89 1 . • X e u b a u e r , Die Thiere in Sprache, Brauch und Glauben des 
Egerlandes. Zs. f. österr. Volksk. II. — Uber die Sitten und Gebräuche des 
Egerländisehen Eindvolkes. (Aus den nachgelassenen Manuscripten des Rates 
Grüner.) Kaiend. f. d. Kgerl. 1S83. 34 ff. Urban. Von der Wiege bis zum 
Grabe. Kin Beitrag zur Kulturgeschichte des ehemaligen Kgerer Kreises. 
Krzgeb. Ztg. 1 8« » I . — Habermann, Die Hochzeit im Egerlande in da 
Gegenwart. Kger. Jahrb. III. 134 ff. — Thum wähl, Die Bauernhochzeit in 

der Tepler Gegend. Mitt. d. V. f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen. III. 12 ff. 

— Janota, Hoehzeitsgebräuche im Falkenauer Lande. Mitt d. V. f. Gesch. d. 
Deutschen in Böhmen. XI. I38ff. — Urban, Die Pestgebräuche im p.gc/gan. 
Ein Beitrag zur Kultur- und Volksgeschichte Deutsch- Böhmens. Erzgeh. Ztg. 
XIII. Habermann, Gebräuche der Weihnachtszeit. Eger. Jahrb. II. i3oft". 

- Janota, Ein Svlvesterhraueh in Falkenau an der Eger. Mitt. d. V. f. Gesch. 
der Deutschen in Böhmen. XXIV'. 325 ff. — Thum wähl. Das lYingstieiten. 
Aus der Gegend von Chotieschau. Mitt. d. V. f. Gesch. der Deutschen in 
Böhmen. III. 82 ff. — Meyer, Aus dem Falkenauer Emde. Mitt. d. V. f. 
Gesch. der Deutschen in Böhmen. IX. 189 ff. — Agrarische Gebräuche de/ 
Sehönbacher Gegend. Mitt. d. V. f. Gesch. der Deutschen in Böhmen. XXII. 
120 ff. - Neubauer, Der Egerländer Bauernhof und seine Einrichtungen. 
Progr. der Staatsrealsch. zu Ellenbogen. I. 1893. II. 1804. — John, Eger- 
länder Volkskunst. Zs. f. österr. Volksk. II. 289 ff. John, Uber Kreuzsteine, 
Marterln und sogen. Pestsäulen im Egerlande. Zs. f. österr. Volksk. III. 70 ff. 

— W e i d I , Urban und Hammer, Heimatskunde des politischen Bezirkes 
Plan. Plan 189h. (Abseh. XII. behandelt das deutsche Volksleben im Plan- 
Königswarter Bezirke.) — Urban, Xotizen zur Heimatskunde des Gerichts- 
hezirkes Plan. Ein Beitrag zur Geschichte Deutsch-Böhmens. Tachau 1884. — - 
Köferl, Der politische Bezirk Tachau. Eine Heimatskunde für Schule und 
Haus. Tachau 1890. Supplement dazu ebd. 1895. - Kapper und Kandier, 
Das liöhmerland. Wanderungen und Ansichten. Der Nordwest Prag 18(15. - 
F öd i sch, Aus dem nordwestlichen Böhmen. Beitrüge zur Kenntnis des deut- 
schen Volkslebens in Bimmen. Prag 18O0. — Wilhelm, Aberglaube und 
J'o/ksb/auch im Karlsbad-Duppauer Gelände. Mit allgemeinen Aberglauben 
verscheuchenden Bemerkungen. Karlsbad 1801. — Aus Nordböhmen bringen 
Beitrüge zur Volkssitte: Die E/zgrbirgs-Zeitnng, hrg. vom nordwestböhmischen 
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Gcbirgsverehisverbande. K< »min« »tau 1 880 ff. und die Mitteilungen t/es nordboh- 
misrlien E.xkursions-Uluh$. Leipa 1 878 ff. — Laudier, Cn/turbi/der mit/ 
Wanderskizzen ttns t/t in nördliehen Höhnten. Leipa 1883. — Laudier, Ein 
deutsches Em// ans Hti/tmen, Origiiial/cichnungcn von O. Pfennigwerth. 2 Bde. 
Leipa 18(14— OS- Fr it sc Ii, l o/ks/ehen um/ I \nksgeliriinehf im Erzgebirge. 
Erzgeb. Ztg. IV. 17 ff. — Vi »gel, Iloehzeitsgebränehe ans Joaeliimsthal. Mitt. 
d. V. f. Gesch. der Deutschen in BV'hinen. XI. 34 ff. Mayer, lo/ksspieie 
ans Böhmens I lopfenlande. Mitt. d. V. f. Gesch. der Deutschen in Böhmen. 
VII. 40 ff. — Mattauch, Gtlöbnistage. Mitt. des nordb. Exkursionscl. XV. 50 ff.: 
IÖ, 07 ff. Müller. Keuhenberger Eben und Weben :'t/r ~<> fahren, l'ratj 
1800. — Kimt he, Jfoe/utit niitl Iloehzeitsgebränehe im uordöstlirhen Höhnten. 
Riesengeb. IX. 4 ff. 

8. Mahren und Schlesien. 

«s 23. Sitte und Brauch im Riesengchirge ist in Prcussisch-Schlesien an- 
geführt. Manche volkskundlichen Beitrage zur Sitte in ( )sterreich-Schlesicn 
enthalt das Kiesengebirge in Wort tauf Kild. Fachblatt für die Gesammtkunde 
des Riesengebirges und der angrenzenden Gebiete, hrg. vom österr. Riesen- 
gebirgsverein. Marschendorf 1881 ff. Strzemcha, Volksleben der Deut- 
sehen in Mahren. Österreich in Wort und Bild. Mahren und Schlesien. Wien 
1807. S. 130 ff. W. Müller, Beiträge zur Volkskunde der Deutsehen in 
Mdhien. Wien und Ohnütz 1893. Urbka, Sitten und Gebtäuehe im siid- 
westiielten Mahren (Landbezirk Znaim). Zs. f. listen. Volksk. II. I(X)ff.; 308 ff. 
— W c r n e r , Die Ifoe/izt itsgebräuehe der deutslirn Hauern in t/er Iglauer 
Gegend. Mitt. d. Ver. f. Gesch. der Deutschen in Böhmen. IV. 187 ff. — 
Piger, Geburt, Hoeltzeit und Tod in der Iglauer S/>raeltinsel in Mähreu. Zs. 
d. V. f. Volksk. VI. 2,51 ff.; 407 ff. — Piger, Ilandwerkshraurh in der Iglaun 
Sprachinsel. Zs. d. V. f. Volksk. II. 272 ff.; j82ff. Piger. Os/ergebräuehe 
in der Iglauer Sprachinsel. Iglauer Kai. 181/3. 73 ff. ; Das Osterei in der Iglauer 
Sprachinsel. Zs. f. österr. Volksk. II. 23 ff. — Peter, Volkstümliches aus ästet- 
reiehiseh Seh/esieu. 3 Bde. Troppau 1H03 — 73. (Volkstümliche Brauche und 
Sitten finden sich im 2. und 3. Bande.) — Peter, Volksleben der Deutsehen 
in Schlesien. Osterreich in Wort und Bild: Mühren und Schlesien. Wien 
1807. 550 ff. 

0- Ungarn und Siebenbürgen. 

Ü 24. Kinen Mittelpunkt hat die Volkskunde der Deutschen in Ungarn 
in den Ethnologischen Mitteilungen aus Ungarn, zugleich Anzeiger der Ge- 
sellschaft für die Volkskunde Ungarns, begründet von A. II e r m a n n , hrg. 
von A. Hermann und Katona. Budapest 1887 ff. Die Zs. steht in 
engem Zusammenhange mit der ungarisch geschriebenen Ethnograp/iia, dem 
Organe der Gesellschaft für die Volkskunde Ungarns, aus dem sie zuweilen 
Aufsatze in deutscher Sprache bringt. — Schröer, Beiträge zur deutsehen 
Mythologie und Sittenkunde aus dem Volksleben der Deutsehen in Ungarn. Press- 
burger Progr. 1855. — Schröer, Ans dem Volksleben in Pressburg und Um- 
gegend. ZfdMvth. II. 187 ff.; 424 fr — •- v. I pol vi, Beiträge, zur deutsehen 
Mythologie aus Ungarn. ZfdMvth. I. 258 ff. — Szentklärav, Die Deutsehen 
in Suduugam. Österreich in Wort und Bild. Ungarn II. l8i»i. SO ff. - 
Bart ha, l'olkskund/tche Beiträge aus der Ermelläk. Ethnogr. II. 401 ff. — 
M ü 1 1 e r - G u 1 1 e n b r u n n , Deutsehe Kultnrbilder aus Ungarn. Mit o Illustra- 
tionen. 2. Aufl. Leipzig 18S0 (reiches Material über Sitten der Banaler Schwa- 
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ben). — L. Matyas, Sc/nväbische Kinderspiele aus der Ofencr Genend. Am 
Urq. VI. 1 89 f . ; 201 ff. — S. Kurz, Hientzen- Hochzeit. Ethnogr. III, 1 q ff. — 
Lehoczky, Deutsche Kolonien im Bercgkomitatc. Ethnogr. III. 1 ff. — 
Reiches Material zur Volkskunde der Siebenbürger Sachsen enthält das 
Korrespondenzblatt des Vereins für siebenbürgische Landeskunde, hrg. von A. 
Schullerus. Hennannstadt 1878 ff. Fastnachtsgebräuche in Uncegen IV. — 
Wolff, Haus, Hof und Heim IV; — Fronius, Das Urzellauf en in Agneth- 
len (ein Fastnachtsspiel) V; — Mätz, Kellinger Tanzbräuche V; — Neujahrs- 
brauch IV; — Das Ausschuhen der Frau V, VI; — Der Aschertag VII; — 
Weihnachls- und Neujahrsspiel IX; — Luister, Opferbräuche in Reussdorf 
XII; — Sauer, Die Anwendung der Stäbchenlose in Braller XII; — Schul- 
lerus, Weihnachls- und Neujährsgebräuchc XIV ; Brautlauf ¥N \ Almeschtrinken 
XV ; Wenjwäjeltschen XV ; — Manchen, Das Reihen der Knechte in Nadesch 
XV; — Wolff, Die Hausseligung. XV; — Nüssner u. a., Kinderspiele und 
Kinderreime XIX, XX ; — Schxverttanz der Kürschner XIX ; — Seraphin, Alte 
Volksbräuche und Sagen aus dem Rurzenland XX). — Halterich, Zur Volks- 
kunde der Siebenbürger Sachsen. Kleinere Schriften von Halterich, hrg. von J. 
Wolff. Wien 1885. — Fronius, Bilder aus dem sächsischen Bauernleben in Sieben- 
bürgen. 3. Aufl. Wien 1885. — v. Wlislocki, Sitte und Brauch der Siebenbürger 
Sachsen. (Sammlung gemeinnütz. Vortr. N. F. Heft 63.) Hamburg 1888. — 
v. Wlislocki, Volksbrauch und Volksglaube der Siebenbürger Sachsen. Berlin 
1805. — v. Wlislocki, Neue Beiträge zur Volkskunde der Siebenbürger Sachsen. 
Ethnol. Mitt. III. 1 8 ff. — W i 1 1 s t o c k , Volkstümliches der Siebenbürger Sachsen. 
In den »Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde*, hrg. von A. 
Kirchhoff, IX. Stuttgart 1895. — G. Schuller, Der siebenbürgisch-sächsische 
Bauernhof und seine Bewohner. Eine kultur-hist. Skizze. Im Auftrage des Her- 
raannstädter Komitates verfasst. Hermannstadt 1896. — Mätz, Die sieben- 
bürgisch-sächsische Bauernhochzeit. Hermannstadt 1861. — Hillncr, Volks- 
tümlicher Glaube und Brauch bei Geburt und Taufe im Siebenbürger Sachsen- 
lande. Schässburg 1877. — Schuller, Das Todaustragen und der Mnorlef. 
Hennannstadt 1861. — Schuller, Volkstümlicher Glaube bei Tod und Be- 
gräbnis im Siebenbürger Sachsenlande. Zwei Schassburger Progr. 1803. 1805. — 
v. Wlislocki, Tod und Totenfetische im I olksglaubcn der Siebenbürger Sachsen. 
Am Urq. IV. — Heinrich, Agrarische Sitten und Gebräuche unter den 
Sachsen Siebenbürgens. Progr. d. Gymn. zu Regen. Schässburg 1880. — Witt- 
stock, Uber den Schwerttanz der Siebenbürger Sachsen. Philol. Stud.- Festgabe 
f. E. Sievers. 1806. 349 ff. — Wittstock, Beiträge zur siebenbürgisch-säch- 
sischen Trachtenkunde. Hermannstädter Progr. 1895. Weber, Geschichte 
der Stadt Be'la. Ein Beitrag zur Zipser und vaterländischen Geschichts- 
forschung. Iglö 1892 (Über Sitte und Brauch bei den Sachsen in der Zips). 

10. Die Schweiz. 

§ 25. Beiträge zur Volkskunde des gesamten alemannischen Gebietes 
bringt die Alemannia, Zs. für Sprache, Literatur und Volkskunde des Elsasses, 
Oberrheins und Schwabens, hrg. von Birlinger, Bonn 1873 ff. Seit dem 
19. Bande wird die Zs. von Pf äff fortgeführt als Zs. für Sprache, Kunst und 
Altertum, besonders des alemannisch-schwabischen Gebiets. — Den Mittel- 
punkt der Volkskunde in der Schweiz bildet das Schweizerische Archiv für 
Volkskunde, im Auftrage der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde hrg. 
von Hoffmann-Krayer. Zürich 1897 ff. — Ungemein viel über volkstüm- 
liche Sitten in der Schweiz enthält das noch im Erscheinen begriffene Schwei- 
ztrische Idiotikon, Wörterbuch der schweizerdeutschen Sprache, bearbeitet von 

Gennanische Philologie. III. 2. Aufl. 33 
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Staub und Tobler, furtgeführt von Bach mann, Schoch und Brup- 
pacher. Frauenfeld 1 88 1 ff. — Herzug, Schweizerische Volksfeste, Sitten und 
Gebräuehe. Aarau 1884. — Lütolf, Stilen, Bräuehe und Legenden aus den 5 
Orten Luzern, C'ri, Sclnryz, Untenvalden und Zug. Luzern 18(15. — Schoch, 
Zürich und Umgebung (Sitten und Volksfeste S. 132 ff.). — Messikommer, 
Einige alte Volkssitten und Volksgebräuchc aus dem Kanton Zürich. Ausland 
1890. 239 ff. — Ithen, Volkstümliches aus dem Kanton Zug. Schweiz. Arch. I. 

— Zindel, Volksgebräuehe tu Sargans und Umgebung. Schweiz. Arch. I. 
152 f. — Rothenbach, Volkstümliches aus dem Kanton Hern. Zürich 1876. 

— Schild, Der Grossät ti aus dem luberberg. (Volkstümliches aus dem Kan- 
tone Solothurn.) Solothum 1863. — Reiser, Sagen, Gebräuche und Sprich- 
wörter des Algäus. Kempten 1895 ff. (erscheint in Lieferungen). — Storck, 
Spruchgedichte und Volksbräuehe ans der Vordcrschwc/z. Zs. d. V. f. Volksk. V» 
384 fr — Fient, Begräbnisfeierlichkcit im /Wittigau. Schweiz. Arch. I. 43 ff. — - 
Bächtold, Die Armendung der Ilahrprobe in der Schnciz. Roman. Forsch. 
V. 221 ff. — Roch holz, Kiltgang und Kiltsprüche im Aargau. Alem. IV. 
I ff. — Freitag, Das christliche Kirchenjahr im Alpengebiete. Zs. d. deutsch- 
esten - . Alpenvereins XI. 209 ff. — Runge, Der Berchtoldstag in der Schweiz. 
Zürich 1859. — Roch holz, Drei Gangöttinnen Walburg, Verena und Gertrud 
als deutsehe Kirchenheilige. Sittenbilder aus dem germanischen Frauenleben. 
Leipzig 1870. — Rochholz, Weihnachten und Neujahr in der Schweiz. Grenz- 
boten 1804. No. 49 fr • Hoffmann-Kray er, Die Fastnachtsgebräuche 
in der Schweiz. Schweiz. Arch. I. — Ulrich, Ein obere ngad in isc lies Lied über 
die Fastnacht. Schweiz. Arch. I. 147 ff. — Wem Ii, Fastnachtsgebräuche in 
Laufenburg. Schweiz. Arch. I. 195 ff. - — Zahn, Fastnachtsbrauch in Untren. 
Schweiz. Arch. I. 236 f. — Winteler, Frühjahnbrauch. Schweiz. Arch. I. 
160 f. — Balmer, Das -»Abel ringele« in Jjaupen. Schweiz. Arch. I. 222 ff. — 
Runge, Aberglaube in der .Schweiz. Zs. f. d. Myth. IV. 1 ff.; 1 74 ff. — 
Runge, Der Qtullcnkultus in der Schzveiz. Zürich 1859. — Roch holz, 
Aargauer Besegnungcn. Zs. f. d. Myth. IV. 103fr — Stickelberger, Aber- 
glaube aus dem Kanton Bern. Schweiz. Arch. I. 218 ff. — Roch holz, Ale- 
mannisches Kinderlied und Kindcnpicl in der Schweiz. Leipzig 1856. — E. Meier, 
Über Pflanzen und Kräuter (aus dem Kanton Aargau). Zs. f. d. Myth. I. 
433 ff. — Wart mann, Beiträge zur St. Gallischen Volksbotanik. St. Gallen 
1861. — Hunziker, Vom Schweizerdorf an der Landesausstellung in Genf. 
Schweiz. Arch. I. 1 3 ff. (mit Zeichnungen). 

11. Bayern. 

§ 26. Den Mittelpunkt volkskundlicher Bestrebungen in Bayern bildet der 
»Verein für bayerische Volkskunde und Mundartenforschung <--, in dessen Auf- 
trage Brenner seit 1895 die Mitteilungen und Umfragen herausgiebt. In 
ihnen findet sich eine grosse Anzahl kleinerer Beiträge zur Sitte des bayeri- 
schen Volkes. — Zusammenhangende Darstellung volkstümlicher Sitte aller 
bayrischen Provinzen enthalt die Bavaria, Landes- und Volkskunde des 
Königreichs Bayern, hrg. von Riehl. 4 Bde. München 1860 — 67. — Eine 
weitere, sehr reichhaltige Fundgrube ist Schnieders Bayerisches Wörterbuch, 
neu bearbeitet von Frommann. 2 Bde. München 1872 — 77. — Panzer, Baye- 
rische Sagen und Bräuche. 2 Bde. München 1848 — 55. — Quitzmann, Die 
heidnische Religion der Baiwaren. Leipzig 1860. — Lammert, Volksmedizin 
und medizinischer Aberglaube in Bayern und den angrenzenden Bezirken. Würz- 
burg 1809. — Hier und da brauchbaren Stoff enthalten die sonst phantasti- 
schen Arbeiten von Sepp, Altbayrischer Sagenschatz zur Bereichcmng der indo- 
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germanischen Mythologie. Neue Ausgabe. München l8<>5; Die Religion der alten 
Deutschen und ihr Fortbestand in Volkssagcn, Aufzügen und Festbräuchen bis zur 
Gegenwart. München 1890. — Höfler, Die Kaleuderheiligen als Krankheits- 
Patrone beim bayerischen Volke. Zs. d. V. f. Volksk. I. 2Q2 ff. — Holland, 
Sagen und Aberglauben in Altbayern. — F. Dahn, Volkssilten in Oberhavel n. 
Bavaria I. 363 ff. — Höfler, Volksmedizin und Aberglaube in Oberbayerns 
Gegenwart und Vergangenheit. München 1888. — Höf ler, Wald- und Baum- 
kult in Beziehung zur Volksmedizin Oberbayems. München 1892. — Höf ler, 
Das Sterben in Oberbayern. Am Urq, II. 90 ff.; 101 ff. — Höf ler, Der La r- 
ivinkel, ärztlich u. topographisch geschildert. München 1891. — Traut mann, 
Oberammergau und sein Passionsspiel. Bayr. Bibl. No. 18. Bamberg 1891. — 
Haushofer, Arbeitergestalten aus den bayrischen Alpen. Bayr. Bibl. 4. Bamberg 
1890. — F. Dahn, Volkssitte in Niederbayern. Bavaria I. 990 ff. — Tanizza, * 
D«t J labe rfeld treibt n im bayerischen Gebirge. Eine sittengeschichtlichc Studie. 
•v$. ■ : Berlin 1 89^? — v. R e i n h a r d s t ö 1 1 n e r , Land und Leute im bayrischen Halde. 

Bayr. Bibl. 17. Bamberg 1890. — Schonwerth, Aus der Obeip/alz. 3 Bde. 
Augsburg 1857—59. — Fentsch, Volkssitte in der Oberpfalz. Bavaria II. 
253 ff. — Brenner-Schüf er, Darstellung der sanitätlichen Volkssitten in der 
Oberpfalz. 1861. — v. Leo p r e ch t i ng, Aus dem Lechrain. München 1855. 

— Spichlcr, Das Lech t hol. Zs. d. deutsch-österr. Alpen Vereins. 1883. 258 ff. 

— Dahn, Volkssitte in Schwaben und Neubutg. Bavaria II. 827 ff. — Fentsch, 
Volkssitte in Unterfranken. Bavaria IV. 174 ff. — Kaufmann, Sigen und 
Gebräuche aus der Main- und Taubergegend. Zs. f. d. Myth. IV. 19 ff. — 
Fentsch, Volkssitte in Mittelfrankcn. Bavaria III. 944 ff. — Fentsch, Volks- 
sitte in Oberf ranken. Bavaria III. 267 ff. — Sc bände in, Volkssitte in der 
bayerischen Rheinpfalz. Bavaria IV. 344 ff. — Grünewald, Ein pfälzischer 
Bauernkalender. Beitrag zur Volkskunde der Hinterpfalz. Aas de« Mitt. d. 
hist. Vereins der Pfalz. XX. 183 ff. 

12. Baden. Württemberg. Hohenzollern. 

§ 27. Sehr viele kleinere Beitriige aus alemannischem und schwäbischem 
Gebiete von Birlinger, Mündel, Creceliusu. a. enthalt die Alemannia. 

— Birlinger, Volkstümliches aus Sehwaben. 2. Bd. Sitten und Gebräuche. 
Freiburg i. Br. i8<>2. — Birlinger, Aus Schwaben. Sagen, Legenden, Aber- 
glauben, Sitten, Rechtsbrüuche, Ortsneckcrcien, Lieder. Kinderreime. 1. Bd. 
Sagen, Legenden, Volksaberglauben. Wiesbaden 1872. 2. Bd. Sitten und 
Rechtsbräuche, ebd. 1874. — Das Grossher zogt um Baden in geographischer, 
naturwissenschaftlicher, wirtschaftlicher und statistischer Hinsicht dargestellt. 
Karlsruhe 1883 (im 3. Abschnitte findet sich mancherlei über Sitten und 
Gebräuche des Volkes). — E. Meier, Deutsche Sagen, Sitten und Gebräuche 
aus Schivaben. 2 Bde. Stuttgart 1852. — E. Meier, Schwäbische Sitten und 
Gebräuche. Zs. f. d. Myth. I. 441 ff. — Buck, Medizinischer Volksglaube und 
Volksaberglaube aus Shwaben. Ravensberg 1 805. — Ludwig, Über den badi- 
schen Bauer im iS. Jahrh. (Abhandl. aus dem Staatswissensch. Seminar zu 
Strassburg XVI.) 1896. — E. H. Meyer, Der badische Hochzeitsbraueh des 
Vorspannens. Freiburger Universitätsprogr. zum 70. Geburtstage Sr. Kgl. Hoheit 
des Grossherzogs Friedrich. S. 37 ff. — Sütterlin, Sitten, Gebräuche und 
abergläubische Vorstellungen aus Baden. Alem. XXIV. 142 ff. — E. H. Meyer, 
Die Totenbretter im Schwarziva/de. Strassburger Festschrift für K. Weinhold. 
S. 55 ff. — Sarrazin, Dei Bändelctanz zu Fretbuig i. Br. Alem. XX. 297 ff. 

— Schmitt, Sagen, Volksglaube, Sitten und Bräuche aus dem Baulande 
(Hcttingen). Ein Beitrag zur badischen Volkskunde. 1895. — Hoffmann, 
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Schapbach und seine Bewohner. Alem. XXIII. iff. — Schreiber, Zur Ge- 
schichte und Statistik des Aberglaubens. Aus dem Kinzig- und Albthale, Klegg- 
und Höhgau. Schreibers Taschenbuch I. u. II. — Heilig, Aberglaube und 
Bräuche der Bauern im Taubergrund. Alem. XX. 280 ff. — Heilig, Sagen 
aus Handschuhsheim (bei Heidelberg). Zs. d. V. f. Volksk. V. 203 ff. — 
Losch, Deutsche Sagen, Heil- und Bannsprüche. Württcmb. Vierteljahrshcftc 
z. Landesgesch. XIII. 157 ff. — Thele, Beiträge zur Mythologie und Geschichte 
Hohenzollerns. In den Hohenzollemschen Blattern 1881 und 82. — Stehle, 
Volkstümliches aus Hohenzollern. Alem. XII. I ff. 

13. Elsass-Lothringen. Luxemburg. 

§ 28. Zahlreiche Beitrage zur Volkskunde des Elsasses enthält die Aisatta, 
Jahrbuch für elsassische Geschichte, Sage, Altertumskunde, Sitte, Sprache und 
Kunst, hrg. von A. Stöber. Mülhausen 1850—58. N. F. 1 86 1 — 70. — 
Stöber, Neue Alsatia. Mülhausen 1885. — Anderes bringen die Jahrbücher 
für Geschichte , Sprache und Literatur in Elsass-Lothringen. — Sau v e , Le 
Folklore des Hautes-Vasges. Les litteratures populaires de toutes les nations. 
XXIX. Paris 1890. — Stehle, Volkstümliche Feste, Sitten und Gebräuche 
im Elsass. Ein reiches Material in den Jahrb. für Geschichte, Sprache und 
Literatur. VI. VII. VIII. X. XI. XII. — Pfannens chmid, Alte Gebräuche 
im Elsass. Rev. nouvelle d'Alsace-Lorraine III. — Pfannens chmid, Fast- 
nachtsgebräuche in Elsass-Lothringen. Rev. nouvelle d'Alsace-Lorraine III. — 
Graf, Volkstümliche Feste, Sitten und Gebräuehe. Jahrb. f. Gesch., Spr. und 
Lit. IV. — Kassel, Zur Volkssitte im Elsass. Jahrb. für Gesch., Spr. und 
Lit. X. 180 ff. — Stöber, Volkstümliches aus dem Elsass. Alem. VII. 229 ff. 

— Lienhart, Hie Kunkelstube. Jahrb. f. Gesch., Spr. und Lit. VIII. 76 ff. — 
Lambs, Aberglaube im Elsass. Strassburg 1880. — Kassel, Zur Volkskunde 
im alten Hanauerlande. Jahrb. f. Gesch., Spr. und Lit XI. 138fr — Helix, 
Die Sommersonnivendfeier in St. Amarinfhalc Am Urq. N. F. I. 181 ff. — 
Richard, Traditions populaiies, croyances supcrslitieuses, usages et coutumes de 
l ancienne Lorraine. 2. ed. Remiremont 1848. — Stehle, Volksglauben, Sitten 
und Gebräuche in Ijothringcn. Globus LIX. — De la Fontaine, Lu.xembutgei 
Sitten und Gebräuche. Luxemburg 1883. 

14. Nassau und Hessen. Wal deck. 
,5 2t). K e h r e i n , Volkssprache und Volkssitte im Herzogtum Nassau. 2 Bde. 
Weilburg 1862. Neue Ausg. Leipzig 1891. — v. Pfister, Sagen und Aber- 
glaube aus Hessen und Nassau. Marburg 1885. — Kaut, Hessische Sagen, 
Sitten und Gebräuche. Offenbach 1846. — Langheinz, Sagen und Gebräuche 
der Gegend von Hirschhorn. Arch. für hess. Gesch. und Altertumsk. XIV. I ff. 

— E. M ü h 1 h a u s c , Die Utreligion des deutschen Volkes in hessischen Sitten, 
Sagen u. s. ?v. Cassel 1800. — E. Mühl hause, Die aus der Sagenzeit stam- 
menden Gebräuche der Deutschen, namentlich der Hessen. Zs. d. Ver. f. hess. 
Geschichte 18O7. 250 ff. — Kolbe, Hessische Volkssitte und Gebräuche im 
Lichte der heidnischen Vorzeit. 2. Aufl. Marburg 1888. — Birlinger, Sitten- 
geschichtliches aus Hessen. Arch. f. hess. Gesch. XV. — Sander, Hochzeits- 
gebräuche aus Hessen. Zs. f. d. Mvth. II, 78 ff. — K. Lyncker, Deutsche 
Sagen und Sitten in hessischen Gauen. 2. Ausg. Göttingen 1860. — Lyncker, 
Brunnen und Seen und Brunnenkultus in Hessen. Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 
1858. 193 ff. — Lot ich, Aufzeichnungen aus dem Munde des Volkes und 
Schilderungen aus dem Volksleben in der Umgegend von Schlüchtern. Zs. d. Ver. 
f. hess. Gesch. und Lande.sk. VI, 35h ff. — Curtzc, Volksüberlieferungcn aus 
dem Fürstentum Waldeck. Arolsen 1860. 
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15. Nord- und Mitteldeutschland. 

§ 30. Kuhn und Schwartz, Norddeutsche Sagen, Märchen und Ge- 
bräuche aus Mecklenburg, Pommern, der Mark, Sachsen, Thüringen, Braun- 
schweig, Hannover, Oldenburg und Westfalen. Aus dem Munde des Volkes 
gesammelt. Leipzig 1848. — Schwartz, Der heutige Volksglaube und das 
alte Heidentum mit Bezug auf Norddeutschland, besonders die Mark und Mecklen- 
burg. 2. Aufl. Berlin 1862. (Die t. Fassung der Schrift, die als Berliner 
Programm 1850 erschien, findet sich wieder abgedruckt in Schwartz* 
Prähistoiisch-anthropologischen Studien I ff.) 

16. Königreich Sachsen (einschl. Voigtland, Altenburg). 

§ 31. Der »Verein für sächsische Volkskunde«, dem auch Altenburg zu- 
gehört, veröffentlicht seit 1897 Mitteilungen, hrg. von E. Mogk. — Reiches 
Material, namentlich über die Sitten der Gebirgsbewohner, bieten: Glückauf, 
Organ des sächs. Erzgebirgsvereines. Schneeberg 1 38 1 ff.; Jahrltuch des Ge- 
birgsvereines für die sächsisch-böhmische Schiveiz. Dresden 1884fr; Oywitia, 
Blätter für Topographie und Touristik des südlausitzer Gebirges. Oybin 
1880 — 84, seit 1885 als Gebirgsfreund, Organ des Gebirgsvereinsverbandes 
»Lusatia« (Zittau); Aus deutschen Bergen, Blätter für Reise- und Heimatskunde; 
Über Berg und Thal; Unser Vogtland, Monatsschrift für Landsleute in der 
Heimat und Fremde. Leipzig 1894 ff. — E.Richter, Litteratur der Landes- 
und Volkskunde des Königreichs Saclisen. Dresden 1889. Nachtrag 1: 1892; 
2: 1894. — Preusker, Blicke in die vaterländische Vorzeit. Sitten, Sagen 
u. s. w. der sächsischen und der angrenzenden Lande. Leipzig 1843. — 
Sommer, Sagen, Matchen und Gebräuche aus Sttchsen und Thüringen. Halle 
1846. — Örtel, Beiträge zur Landes- und Volkskunde des Königsreichs Sachsen. 
Leipzig 1890. — Bunte Blätter aus dem Sachsenlande, hrg. vom sächsischen 
Pestalozzivereine. 2 Bde. Leipzig 1895. — Sächsische Baiurntrachten und 
Baiurnhäuser, hrg. von dem Ausschusse für das sächsische Volkstrachtenfest 
zu Dresden 1896 durch Schmidt, Seyffert und Sponsel. Dresden 1897. 

— Köhler, Volksbratich, Aberglaube, Sagen und andere Überlieferungen im Voigt- 
lande mit Berücksichtigung des Orlagaues und des Pleissnerlandes. Leipzig 1867. 

— Eisel, Sagenbuch des Voigtlandes. Gera 187 1 (reichhaltige Litteratur- 
angabe). — Köhler, Nachklänge der altgermanischen Frühlings- und Sommer- 
feier im Voigtlande. Mitteil, aus dem Archiv des voigtländ. Altertumsvereins. 
1874. — J. Schmidt, Medizinisch-physikalisch-statistische Topographie der 
Pflege Reichenfels. Ein Beitrag zur Charakteristik des voigtländischen Land- 
volkes. Leipzig 1827. — Spiess, Aberglaube, Sitten und Gebräuche des sächs. 
Obererzgebirges. Annaberger Progr. 1862. — G. Mosen, Die Weihnachtsspiele 
im Erzgebirge. Zwickau 1861. — v. Weber, Ein Weihnachtsspiel im Erzgebirge. 
Mitteil, des sächsischen Altertumsvereins. 1874, 20 ff. — Wein hold, Weih- 
nachlsspiele im Erzgebirge. Glückauf. XVI. 2 ff. — Kohl, Abergläubische Mei- 
nungen und Gebräuche der Anwohner des Erzgebirges. Zs. f. Kulturgcsch. 1875, 
513 ff.; 713 ff. — v. Süssmilch- H örnig, Das Erzgebirge in Vorzeit, Ver- 
gangenheit und Gegenwart. 1889. — M eiche, Sagenbuch der sächs. Schweiz. 
Leipzig 1894. S. 114 ff. — v. Kronbiegel, Über Kleidertracht, Sitten und 
Gebräuche der altenburgischen Bauern; 3. Aufl. von Hempel: Sitten, Ge- 
bräuche, Trachten, Mundart, häusliche und wirtschaftliche Einrichtung der alten- 
burgischen Bauern. Altenburg 1839. — Vogler, Altcnburger Bauern in 
Trachten, Sitten und Gebräuchen. 1890. — Friese, Historische Nachrichten von 
den merkwürdigen Ceremonien der Altenburg. Bauern. Neudruck von G e y e r. 
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Schmölln 18g/. — Weise, Aberglaube aus dem Altenburgischcn. Mitteil, des 
geschichts- und altertumsforsch. Vereins zu Eisenberg 1892, 1 ff. — Pfeifer, 
Aberglaube aus dem Altenburgischen. Zs. f. Volksk. II. — Brückner, Landes- 
kunde von Rems j. Linie. Gera 1870. I. 161 ff. 

17. Thüringen. Provinz Sachsen. 

§ 32. Zahlreiche Beitrüge zur Volkskunde Thüringens und der Provinz 
Sachsen enthalten: Zs. des Ver. f. Thüringer Geschichte. Jena 1852 ff.; das 
Archiv f. lindes- und Volkskunde der Provinz Sachsen nebst angrenzenden 
Landesteilcn. Im Auftrage des thüringisch-sachs. Ver. f. Erdkunde hrg. von A. 
Kirchhoff. Halle 1891 ff.; die Mansf eider Blätter ; Ans der Heimal, Sonntagsbl. 
d. Nordhfluser Kuriers; die Harzer Monatshefte. — Regel, Thüringen. 2.T. 2. Buch. 
Jena 1895.— Witzschel, Kleine lieiträge zur deutschen Mythologie, Sitten- und 
Heimatskunde in Sagen und Gebrauchen aus Thüringen. 2. T. Wien 1878. — Fr. 
Schmidt, Sitten u. Gebräuche bei Hochzeiten, Taufen u. Begräbnissen in Thüringen. 
Weimar 1803. — v. Auen, Sagen und Zauberformeln aus Thüringen. Zs. d. V. f. 
thür. Gesch. 1852, 184 fr — Kunze, Volkstümliches aus dem Thüringer Walde. 
Zs. d. V. f. Volksk. VI. 14 ff., 175 ff. — Kunze, Der Gebrauch des Kerbholzes 
auf dem Thüringer Walde. Zs. d. V. f Volksk. II. 50 ff. — Issleib, Der 
Sommergeninn in Eisenach. Zs. f. d. Myth. II. 103fr — Witzschel, Über 
den Sommergewinn in Eisenach. Eisenach 1852. — Spicss, Volkstümliches aus 
dem Eränkisch- Hennebergischen. Wien 18Ö9. — Stertzing, Kleine Beiträge 
zur deutschen Mythologie (Zaubersprüche und Aberglauben aus der Grafschaft 
Henneberg). Zs. f. d. A. III. 358 ff. — Sigismund, Lindeskunde von Schwarz- 
burg-Rudolstadt. I. 84 fr — Schleicher, loikstümliches aus Sonneberg im Mei- 
ninger Oberlande. Weimar 1858. — Flügel, Volksmedizin und Aberglaube im 
Erankenualde. München 1883. — Harnisch, Zur Naturgeschichte des Volkes. 
Aberglaube aus dem Frankenwalde. Mitteil, aus dem Archiv des voigtländ. 
Altertumsvcr. in Hohenleuben. Weida 1870, 33 fr — Krön ig, Sitten und 
Gebräuche aus Nordthüringen. Aus der Heimat 1892. — Lommer, Volkstüm- 
liches aus dem Saalthal. Sagen, Sitten u. Gebrauche. Kahle 1881. — Meitzen, Land 
und Leute inder Saalgegend. Zs. d. V. f. Volksk. I. 129 ff. — Opel, Zur deutschen 
Sittenkunde (Sitten und Gebrauche aus Naumburg a./S.). Neue Mitteil, des thür.- 
sachsischen Vereins. XVII. 256 ff. — Strassburger, Volkstümliche Bräuche 
und Aberglauben in Aschersleben. Mitteil. d. Ver. f. Ertlk. zu Halle 1893, 
148 ff. — Grössler, Sagen und Gebräuche der Grafschaft Mansfeld. Mansf. 
Bl. III — V. — Kulckmann, Volkstümliches aus Eisleben. Mansf. Bl. 1894, 
174 ff. — Kunze, Volkstümliches aus der Grafschaft Honstein. Aus der Heimat. 
1893. — Rackwitz, Zur Volkskunde in Thüringen. Halle 1864. — Rackwitz, 
Sitte und Brauch im Helmegau. Nordh. 1882. — E.Veckenstedt, Der Eesfkalender 
von Hornburg in Sitte, Brauch und Schwank. Zs. f. Volksk. III. 302 ff. — Nott- 
rott, Der Festkalender von Spickendorf und Umgegend nach Sitte, Brauch und 
Schwank. Zs. f. Volksk. IV. 27 ff., 09 ff.; der Aberglaube aus derselben Gegend 
IV. 326ff., 387 fr — Wischeropp, Ans dem Festkalender von Vehlitz bei 
Magdeburg. Zs. f. Volksk. IV. 390 ff. — Wcgener, Hochzcitsgebräuche des 
Magdeburger Jjjndcs. Geschieh tsbl.'ltter für Stadt und Land Magdeburg XIII. 
225 f.; XIV. 68 ff., 184 fr — Spiele aus dem Magdeburger Lande. Zu den 
Hochzeitsgebräuchen des Magdeburger lindes. Geschu htsbl. f. Magdeburg XVIII. 
— Pröhle, Harzbilder. Sitten und Gebräuche aus dem Harzgebiete. Leipzig 
1855. — Jacobs, Der Brocken und sein Gebiet. Wernigerode 1871. 
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iS. Braun schweig. Anhalt. 

§ 33. Zs. des ffarzvereins für Geschichte und Altertumskunde, hrg. von 
Jacobs, Wernigerode. — Andre e, Braunsclncciger Volkskunde. Mit (> Tafeln 
und 80 Abbildungen, Planen und Karten. Braunschweig 1896. — Härtung, 
Zur Volkskunde aus Anhalt. Zs. d. V. f. Volksk. VI. 420 ff.; VII. 74 ff., 147 ff. — 
Ahrends, Bemerkungen zu einigen Dcssaucr Kinderspielen. Am Urq. VI. 184 ff. 

19. Brandenburg. 

§ 34. Kuhn, Märkische Sagen und Märchen nebst einem Anhange von 
Gebrauchen und Aberglauben. Berlin 1843, — Engelien und Lahn, Der 
Volksmund in der Mark Brandenburg. Sagen, Märchen, Spiele. Sprichwörter 
und Gebräuche. I. Teil. Berlin 1868. — Prahn, Glaube und Brauch in der 
Mark Brandenburg. Zs. d. V. f. Volksk. I. 178fr — Schwebcl, Weihnachts- 
und Neujahrsgebräuche in der Afark Brandenburg. Brandenburg. Provin/ialbl. 
1880, 208 ff. — K. E. Haase, Die Wetterpropheten in der Grafschaft Ruppin 
und Umgegend. Am Urq. III. — K. E. Haase, Volksmedizin in der Graf- 
schaft Ruppin und Umgegend. Zs. d. V. f. Volksk. VII. — Gander, Die 
wichtigsten Momente des Ixbens im Glauben des Volkes der Niederlausitz. Mitt. 
d. niederlaus. Gesellsch. für Anthropol. und Urgesch. 1800. (Derselbe Band 
der Mitt. enthalt eine Reihe Aufzeichnungen von Festgebrauchen von ver- 
schiedenen Verfassern.) 

20. Schlesien. 

§ 35. Den Mittelpunkt für die volkskundlichen Bestrebungen in Schlesien 
bilden die Mitteilungen der »Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde , hrg. 
von Vogt und Jiriczek, Breslau 1894 ff. — Viel Material bringen : das Riesen- 
gebirge in Wort und Bild (vgl. § 23, Mahren und österr. Schlesien), die 
Schlesischen Provinzialblätter und die Vierteljahrsschrift für Geschichte und Heimats- 
kunde in der Grafschaft Glatz. — Bartsch, Literatur der Landes- und Volks- 
kunde der Provinz Schlesien. Breslau 1892 ff. — Hoser, Das Riesengebirge in 
einer statistisch-topographischen und pittoresken Übersicht mit erläuternden An- 
merkungen, dieses Gebirge auf die zweckmassigste Art zu bereisen. Mit 
schwarzen und ausgemalten Kupfern und einem Musikblatte. 1. Bd. Wien, 
Baden, Triest 1804 (dieser Band enthalt eine ausführliche Schilderung der 
Sitten der Bewohner. Neu bearbeitet ist dann derselbe hrg. von der 
»Gesellschaft des vaterlandischen Museums in Böhmen« : Hoscr, Das Riesen- 
gebirge und seine lieivohner. Prag 1841). — Mosch, Das Riesengebirge, seine 
Thäler, Vorberge und das Jsergehirge. Leipzig 1852. — Ph. v. Walde, Schlesien 
in Sage und Brauch. Berlin 1884. — Grabinski, Die Sagen, der Aberglaube 
und abergläubische Sitten in Schlesien. Schweidnitz. — Schroller, Zur Cha- 
rakteristik der schlesischen Bauern. Breslauer Festschrift f. K. Weinhold, 1 53 ff. 
— Vogt, Über schlesischen Volksglauben. Mitteil. I. 4 fr — Vogt, Die Fest- 
tage im Glauben des schlesischen Volkes. Mitteil. I. II. III. — Küster, Alltags- 
glaube aus Schlesien. Am Urq. III. 39 ff., 107 ff. — Vogt, Vermächtnisse der 
Vorzeit in Bräuchen, Sagen und Liedern des schlesischen Volkes. Mitteil. III. 
5c) ff. — Di tt rieh, Das schlesische Bauernhaus. Mitt. III. 30 ff. — Scholz, 
Ländliche Trachten Schlesiens aus dem Anfänge dieses Jahrhunderts. Mitteil. II. 
77 fr — Drechsler, //andwerkssprache und -brauch. Breslauer Festschrift für 
K. Weinhold, 1 1 ff. — N eh ring, liericht über Aberglauben, Gebräuche, Sagen 
und Märchen in Obcrsch/esien. Mitteil. III. 3 ff., 75 ff. — A. Mayer, Ein 
Weihnachtsspiel aus Kreutzberg (Oberschlesien ). Zs. f. d. A. XXIX. 104 ff. — 
Volkmer, Volksglaube und Gebräuche aus der Grafschaft Glatz. Vierteljahrs- 
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schrift III. — Scholz, Gebräuche bei einer Bauernhochzeit in Glalz. Viertel- 
jahrsschr. II. 226 ff. — Weinhold, Ein glätzisches Christkindelspiel. Zs. f. d. 
A. VI. 340 ff. — Rosler, Winterfestgebräuche im Isergebirge. Am Urq. I. 
100 ff. — Rosler, Walpurgisnacht im Isergebirge. Am Urq. I. 161 ff. — 
Baumgart, Aus dem mittelschlesischen Dorfleben. Zs. d. V. f. Volksk. III. 144 fr, 
IV. Soff. — Dittrich, Ostergebräuche in Niederschlesien. Am Urq. VI. 155 f.; 
aus Leobschütz, ebd. 187 f. — Gander, Frühlingsgebräuche in der Lausitz. 
Jahresheftc d. Ges. f. Anthropol. und Urgesch. d. Obcrlausitz 1893, 149 fr — 
W. Schwartz, Volkstümliches aus der Lausitzer Gegend von Flinsberg. Nieder- 
laus. Mitteil. III. 

21. Posen. 

§ 36. Kleinere Beiträge zur Volksk. der Provinz Posen bringt neuerdings 
das Rogasencr Familienblatl. Beilage zum Rogasener Wochenblatt, hrg. von 
Knopp, Rogasen 1807. — Knopp, Sagen und Erzählungen aus der Provinz 
Posen. Veröffentl. der Hist. Gcsellsch. für die Prov. Posen II. Posen 1893. — 
Knoop, Polnischer und deutscher Aberglaube und Brauch aus der Provinz Posen. 
Zs. f. Volksk. III. 30 ff. 

22. Ost- und Westpreussen. 

§ 37. Eine Anzahl kleinerer Beiträge zur Volkskunde Preussens, nament- 
lich Westpreussens, findet sich in den Mitteilungen der Berliner Gesellschaft für 
Anthropologie, in den Schriften der Naturforschenden Gesellschaft zu Danzig und 
in der Altpreussischen Monatsschrift. — v. Tcttau und Temme, Die Volks- 
sagen Ostpreussens, Littauens und Westpreussens. 2. Ausg. Berlin 1865. 255 fr — 
Hintz, Die alte gute Sitte in Altpreussen. Königsberg 1862. — Lemke, 
Volkstümliches aus Ostpreussen. 2 Bde. Mohrungen 1884. 87. — Frisch bier, 
, Ostpreussischer Volksglaube und Brauch. Am Urq. I. — v. Medem, Ostpreu- 
ssische Volksgebräuche. Zs. d. V. f. Volksk. VII. 315 fr — Toppen, Aberglaube 
aus Masuren. 2. Aufl. Danzig 1867. — Premsische Erntegebräuche, preussische 
Sprichwörter, preussischer Aberglaube von Reuse h u. a. Preussische Provinzialbl. 
1848. — v. Schulcnburg, Weihnachts- und Neujahrsgebräuche (aus Ost- 
preussen). Am Urq. I. 104fr — Frischbier, Zur volkstümlichen Naturkunde. 
Altpreuss. Monatsschr. 1885, 218 ff. — Frisch bier, Hexenspruch und Zauber- 
bann. Ein Beitrag zur Geschichte des Aberglaubens in der Provinz Prcussen. 
Berlin 1870. — J. Sembrzycki, Ostpreussische Haus- und Zaubermittel. Am 
Urq. III. 13fr, 66 ff. — Preuschoff, Volkstümliches aus dem grossen Marien- 
burger Werder. Schrift, d. Naturf. Ges. N. F. VI. 164fr — Treichel, Vom 
Binden und Hänsen. Altpreuss. Monatsschr. XXVI. 508 fr — Treichel, 
Kartenspiel und Losglaube aus Westpreussen. Zs. d. V. f. Volksk. VII. 315 fr 

23. Pommern. 

§ 38. Eine Fülle kleiner Beitrüge zur pommerschen Volkskunde enthalten 
die Blätter für pommersche Volkskunde. Monatsschrift für Sage und Märchen, 
Sitte und Brauch, Schwank und Streich, Lied, Rätsel und Sprachliches in 
Pommern, hrg. von Knoop und Haas. Stettin 1893fr — Temme, Die 
Volkssagen von Pommern und Rügen. S. 335 ff. — Asmus, Sitten, Gebräuehe 
und Aberglaube des Landmannes (in Pommern). Bl. f. pom. Volksk. III. — 
Haas, Volkstänze in Pomment. Bl. f. pom. Volksk. I. 182 ff., V. — Haas, 
Das Kind im Glauben und Brauch der Pommern. Am Urq. V. VI. — U. Jahn, 
Hexeniuescn und Zauberei in Pommern. Stettin 1886. — Schmidt, Gereimter 
und ungereimter Aberglaube in Pommern. Beitr. zur Kunde Pommerns VI. 55 ff. 
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— Höf er, Zur Mythologie und Sittenkunde (aus Pommein), v. d. Hagens 
Germ. I. 10 1 ff. — Gilow, De Diere, as man lo seggt un ivat's seggen. An- 
klam 187 1 . — Gilow, De Planten, as man to seggt un wat's seggen. Anklam 
1872. — Knoop, Schvank und Streich at4S Pommern. Posen 1894. — Knoop, 
Volkssagen, Erzählungen, Aberglaube, Gebräuche und Märchen aus dem östlichen 
Hinterpommern. Posen 1885. — Kaiser, Volkstümliches aus Ilinterpommcrn. 
Monatsbl. hrg. v. d. Ges. f. pommersche Geschichte 1891. — U. Jahn, 
Jamund bei Cöslin. Zs. d. V. f. Volksk. I. 77 ff. t 335 ff. — W. Schwartz, 
Volkstümliches aus Rügen. Verhandl. der Berl. Anthropol. Ges. 1891, 445 ff. — 
Haas, Drei alte Rechtsbräuche auf der Insel Rügen. Am Urq. V. 209 f. — 
Haas, Die Insel Hiddensee. Stralsund 1896. 

24. Mecklenburg. 

§ 39. In Mecklenburg hat sich der »Verein für mecklenburgische Ge- 
schichte und Altertumskunde* der Volkskunde angenommen. In seinem 
Auftrage sammelt R. Wossidlo die Mecklenburgischen Volksüberlieferungen, 
von denen bisher der I. Band (Rätsel, Wismar 1897) erschienen ist. Von 
Zeit zu Zeit wird über den Fortgang der Arbeit in der «Rostocker Zeitung« 
berichtet. — Bartsch, Sagen, Märchen und Gebräuche aus Mecklenburg. 
2 Bde. Wien 1879 — 80. (Sitten und Gebräuche finden sich im 2. Bande.) — 
Graff, Sitten und Gebräuche des mecklenburgischen Landvolkes. Arch. f. Landes- 
kunde Mecklenburgs 1867, 449 ff. — Beyer, Erinnerungen an die nordische 
Mythologie in Volkssagen und Aberglauben Mecklenburgs. Jahrb. d. Ver. f. meck- 
lenb. Gesch. u. Altertumsk. XX. 140 ff. — Schöne, Deutsche Altertümer im 
Mecklenburger Osterspiele. Ludwigslust 1887. — Glödc, »De' Suchten bre'ken* 
in Mecklenburg. Am Urq. III. 236 ff. — Wossidlo, Der Tod im Munde des 
mecklenburgischen Volkes. Zs. d. V. f. Volksk. IV. 184 ff. — Wossidlo, Das 
Naturlcben im Munde des Mecklenburger Volkes. Zs. d. V. f. Volksk. V. 
302 ff., 424 ff. — Schiller, Zum Tier- und Kräuterbuche des mecklenburgischen 
Volkes. 3 Hefte. Schwerin i8öi — 64. — Fromm und Struck, Sympathien 
und andere abergläubische Kuren, Lebens- und Verhaltungsregeln und sonstiger 
angewandter Aberglaube, nie er sich noch heute im Volke findet. Arch. f. Landesk. 
Mecklenburgs XIV, 497 ff. 

25. Lübeck. Schleswig-Holstein. 

§ 40. C. Schumann, Beiträge zur Lübeck' sehen Volkskunde. Eine Reihe 
Aufsätze in den »Mitteil, d. Ver. f. Lübeck'sche Geschichte und Altertums- 
kunde« 1891 ff. — Mehrere Beiträge zur Sitte in Lübeck liefern auch 
Deeckes, Lübische Geschichten und Sagen. 2. Aufl. Lübeck 1878. — Aus 
Schleswig-Holstein bringt eine Reihe Aufzeichnungen das /ahrbuch für die 
Landeskunde der Herzogtümer Schleswig, Holstein und Iuxuenburg. — Brauch 
und Sitte in Schleswig- Holstein im Anfange des ig. Jahrhs. Zs. f. deutsche 
Kulturgesch. N. F. I. — Carstens. Kinderspiele aus Schlesivig- Holstein. Jahrb. 
d. Ver. f. niederd. Sprachforschung VIII. 98 ff. — Volksmann, Fastnachts- 
gebräuche aus Schleswig-Holstein. Am Urq. I. 129 fr — Volksmann, St. 
Martinstag in Schleswig- Holstein. Am Urq. II. 200 ff. — Volksmann, 
Schleswig- Holsteinische Haus- und Zaubermittel. Am Urq. IV. 277 ff. — Treu, 
Das Boossein. Am Urq. III. 102 ff. — Handelmann, Nordalbingische Weih- 
nachten. Ein Beitrag zur Sittenkunde. Kiel 1861. — Carstens, Das Johannis- 
bier in Norderdithmarschen. Am Urq. I. 87 ff. — Carstens, Totengebräuche 
aus Dithmarschen. Am Urq. I. — Frahm, Holsteinische Kinderspiele. Am Urq. 
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V. 188 f., 231 f. — II andelmann, Volksmedizin (aus dem Rendsburger 
Kreise). Am Urq, I. 

2h. Lippe. Hannover (ausschliesslich Ostfriesland). Bremen. 

§ 41. E. Meier, Stilen und Silten aus dem Fürstentum Sehaumburg- 
Lippe und den angrenzenden Ländern. Zs. f. d. Myth. I. 168 ff. — Aus 
Niedersachsen findet sich Material in der Zeitschrift des historischen Vereins 
für Niedersachsen. Gold seh mid, Volksmedizin im nordwestlichen Deutsch- 
land. Bremen 1854. — - Seemann, Hanno: ersehe Sitten und Gebräuche in ihrer 
Beziehung zur Pflanzenwelt. Leipzig 1862. — Hart mann, Der Volksaberglaube 
im hannoverschen Westfalen. Mitteil, des histor. Vereins zu Osnabrück. VII. 
372 ff. — Harland, Sagen und Mythen aus dem Sollinge. Zs. d. hist. Ver. f. 
Niedersachsen 1878, 70 ff. — Sohnrey, Pfingsten auf dem Pfingslanger. Ein 
Volksbild aus dem Sollinger Walde. Am Urq. I. (12 ff. — Sohnrey, Geburt 
und Taufe in der Gegend des Sollinger Waldes. Am Urq. II. 197 fr — Andree, 
Volkskundliches aus dem Boldecker und Knesebecker Lande. Zs. d. V. f. Volksk. 
VII. 31 ff. — Sitten und Gebrauche aus Duderstadl. Zs. f. d. Myth. II. 106 ff. 
-- S< hwartz, Volkstümliches aus Lauterberg am Harz. Zs. f. Ethnologie 1896, 
140 ff. ■— Seifart, Sagen, Märchen, Sc/ncänke und Gebräuche aus Stadt und 
Stift Hildesheim. Göttingen 1854. — Colshorn, Hochzeitsgebräuche und Sprüche 
aus dem Lüneburgischen. Weim. Jahrb. III. 359 ff. — Kück, Die Bauernhoch- 
zeit in der Lüneburger Heide. Zs. d. V. f. Volksk. VII. 31 ff. — Poeck, Aber- 
glaube und Beschwörungsformeln aus der Lüneburger Heide. German. XXXVII. 
1 14 ff. — Heise, Geschichtliches, Sitten und Gebräuche aus dem Amte Diepenau. 
Zs. d. hist. Ver. f. Niedersachsen 1851, 81 ff. — Köster, Altertümer, Ge- 
schichten und Sagen der Herzogtümer Bremen und J 'erden. Stade 1850. — Post, 
Mitteilungen aus dem Bremischen Volksleben. Am Urq. V und VI. 

27. Fricsland und Oldenburg. 

§ 42. Wertvolles Material über das friesische Volksleben enthalt das Ost- 
friesische Monatsblatt für pro? inc. Interessen, hrg. von Z witzers, Emden 1 873 ff. 
Ebenso bringt der Fricschc Volksalmanak Beitrage zur Kenntnis der Sitte der 
friesischen Volkes. — H. Meier, Ostfriesland in Bildern und Skizzen, Land 
und Volk in Geschichte und Gegenwart. Leer 1868. — Sundermann, Ost- 
friesisches Volkstum. Am Urq. II. — Siebs, Das Saterland. Ein Beitrag zur 
deutschen Volkskunde. Zs. d. V. f. Volksk. III. 230 ff., 373 ff. — Stracker- 
jan, Aberglauben und Sagen aus dem Herzogtum Oldenburg. 2 Bde. Oldenburg 
1867. — Strackerjan, Von Land und freuten. Bilder und Geschichten aus 
dem Herzogtume Oldenburg. Oldenburg 1882. — Mannhardt, Jeversche 
Hochzeitsgebräuche. Zs. f. d. Myth. II. 135 ff. — Jensen, Die nordfriesischen 
Inseln Sylt, Führ, Amrum und die Hailigen vormals und fetzt, mit besonderer 
Berücksichtigung der Sitten und Gebrauche der Bewohner bearbeitet. Mit 61 
Abbildungen, 1 Karte und 7 färb. Trachtentafeln. Hamburg 1801. — Bcn- 
nike, A'ord-Friserne og deres Land. Skildringen fra Vesterhus. Aarhus 1890. 

— Jansen, Alte Sitten und Gebräuche auf Föhr sonst und jetzt. Ausland 1888. 

— Nerong, Föhr früher und jetzt. Wyk a. F. 1892. — Black, Helgoland 
und die nordfriesischen Inseln, deutsch bearbeitet und vermehrt von B. v. 
Wcrlhof. Hannover 1890. 
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28. Rheinprovinz. Westfalen. 

§ 44. Beitrüge zur Volkskunde der Rheinlande bringen die seit 1896 
erscheinenden Rheinischen Geschiehtshlälter. — Montanus, Die deutschen 
Volksfeste und Volksgebräuche, die Sitten und Sagen des deutschen Volkes am 
Niedtrrhein. Iserlohn o.J. — Montanus, Die Vorzeit. Sagen und Geschichten 
der Lander Cleve, Mark, Jülich, Berg und Westfalen. 2 Bande. Elberfeld 
1870 — 71. — Müller von Königswinter, Das Rheinbuch. Landschaft, 
Geschichte, Sage, Volksleben. Neue Ausg. Brüssel 1863. — Rademach er, 
Alte Sitten und Gebräuche am Rhein. Zs. des Bergischen Geschichtsver. XXII. 
149 ff. (Maifeste). — Rademac her, Maisitten am Rhein. Am Urq. IV. und 
V. — Linn ig, Volksüberlieferung aus der Rheinprovinz. Zs. f. d. Myth. III. 
53 ff. — Spee, Volkstümliches vom Niederrhein (aus Leuth im Kreise Geldern). 
2 Bde. Köln 1875. — Schell, St. Martinstag im Bergischen. Am Urq. II. 72 ff. 
— Schell, Das Sterbestroh im Bergischen. Am Urq. VI. 201 ff. — Schell, 
Todvorbedeutung im Bergischen. Am Urq. N. F. I. 15 ff. — Schell, Uber den 
Zauber mit dem menschlichen Körper und dessen einzelnen Teilen im Bergischen. 
Am Urq. III. 209 ff. — Schell, Zur Volksmedizin im Bergischen. Am Urq. 
IV. 227 fr — Diiksen, Sitten und Gebräuche bei Sterbefällen in Meiderich 
(Regierungsbez. Düsseldorf). Zs. d. V. f. Volksk. I. 219 ff. — Korth, Volks- 
tümliches aus dem Kreise Bergheim. Annal. d. bist. Ver. f. d. Niederrh. LH. — 
Korth, Volkstümliches aus der Erftniederung. Bonn 1891. — Schmitz, 
Sitten und Bräuche, Lieder, Sprichwörter und Rätsel des Eijler Volkes. 2 Bde. 
Trier 1856 (für die Brauche kommt nur der 1. Bd. in Betracht). — Hocker, 
Gebräuche von der Mosel. Zs. f. d. Myth. I. u. II. — Merkens, Das Hoch- 
zeit-IIeulbier im Brohlthal. Am Urq. V. I20f., 154 f. — Kuhn, Sagen, Ge- 
bräuehe und Märchen aus Westfalen. 2 Bde. Leipzig 1859. — Hartmann, 
Bilder aus Westfalen. Sagen, Volks- und Familienfeste, Gebräuche, Volksaber- 
glauben und sonstige Volkstümlichkeiten des ehemaligen Fürstentums Osna- 
brück. Osnabrück 187 1. Neue Folge. Minden 1884. — Weddigcn, West- 
falen. Land und Leute in Wort und Bild. 1896. — Hartmann, Westfäli- 
scher Aberglaube in Beziehung auf die sogen. Donnerkeile. Monatsschrift für die 
Gesch. Westdeutschi. VII, 167 ff. — Woeste, Varia (Volkstümliches aus 
Westfalen). Zs. f. d. Myth. III. 51 f., 302 ff. — Woeste, Aberglaube und 
Gebräuche in Südwestfalen. Niederd. Jahrb. III. 127fr — Woeste, Volks- 
überlieferungen in der Grafschaft Mark. Iserlohn 1848. — Ba hl mann, Die 
Lambertusfeier zu Münster in Westfalen. Zs. d. V. f. Volksk. V. 174 ff. — 
Hüfer, Beiträge zur Volkskunde (aus Brilon). Progr. des Briloner Gymna- 
siums 1892/93. — Hartmann, Maifest zu Wehdem (Kreis Lübbecke, Westf.). 
Monatsschr. f. d. Gesch. Westdeutschi. VII. 184 ff. — M atthias, Der Haus- 
trunk im 'Teutoburger Walde. Zs. f. Volksk. IV. 344 ff. 

29. Belgien und Holland. 

jj 45. Grootmoederken. Archiv voor nederduitsche Sagen, Volksliederen, 
Volksfesten en Volksgcbruiken, Kinderspeelen en Kindcrlicderen, uitg. door 
J. W. Wolf. Gent 1842 — 43. — Wodana, Museum voor nederduitsche Oud- 
heidskunde, uitg. door J. W. Wolf. Gent 1843. — Gegenwartig ist nament- 
lich in Belgien ein reges Interesse für Volkskunde. Die hier erscheinenden 
Zeitschriften enthalten eine Fülle Beitrage zur Volkssitte der Niederlande: 
Volkskunde. Tijdsehrift voor nederlandsche Folklore, begründet von Pol de 
Mont en A. Gittee, hrg. von P. de Mont en A. de Cock. Gent 1888 ff. 
■ — Ons Volksleven. Tijdsehrift voor Taal-, Volks- en Oudheidkunde, onder 
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Leiding von Cornelissen en Vervliet. Te Brecht 1 889 ff. — '/ Daghet 
in den Osten. Limburgsch Tijdschrift voor alle Liefhabbers van Taal en andere 
Wetenswecrdigheden. Hasselt 1885 ff. — Volk en Taal. Maandsschrift over 
Gebruiken, Geschiedenes. Taalkunde enz., uitgegeven door de Zantersgilde 
van Zuid- Viaanderen. Ronse 1 889 ff. — G i 1 1 c e , L'e'tude du folklore en 
Flandre. Rev. de Belgique 1 890. — Blink, Nederland en zijne Rewoners. 
Handboek der Aardrijkskundc en Volkcnkundc van Nederland. Met Karten 
en Afbeeldingen. 1890 ff. — Coremans, L'anne'e de l'ancienne Belgique. 
Memoire sur les saisons, les semaines, les fetes, les usages dans les temps 
enterieurs a l'introduction du christianisme en Belgique, avec l'indication et 
l'explication de differentes dates qui se trouvent dans les documents du moyen 
äge et qui, en partie, sont encore usitees de nos jours. Bnixelles 1844. — 
de Reinsberg-D üringsfcld, Calendrier Beige. 2 Bde. Bruxelles 1861 
— 62. — Coremans, La Belgique et la Boheme. Traditions, coutumes et 
fetes populaires. Bruxelles 1862. — Scheltema, Volksgebmiken der Neder- 
landers bv het Vrijen en Trouwen. Utrecht 1832. — Vervliet, Volkswijshed 
in Beeld en Schrift, Tc Brecht 1894. — de Cock, Volksgeneeskunde i Flan- 
dern. Gent 1801. — Desrousseaux, Moeurs populaires de la Flandre fran- 
caise. 2 Bde. Lolle 1889. — Hock, Croyances et remides populaires au pays ' 
de Liege. Liege 1872. — Welters, Limburgsche Legenden, Sagen, Sprookjes en 
Volksverhalen. 2 Dele. Venloo 1 875— 76. — Dautzenberg, Gebräuche aus 
Limburg und Brabant. Zs. f. d. Myth. II. 173fr — Maaskamp, Aßeldingen 
van den Kleedingen, Zeden en Gewoonheten in de noordelijke Provinziell van det 
Nederlanden. (Tableaux de habillimens, moeurs et coutumes dans les provinces 
septentrionalcs du rovaume des Pays-Bas au commencement du iq. siecle.) 
Amsterdam 182Q. — • Dykstra, Vit Frieslands Volksleven van Vroeger en 
Ilster. Volksoverleveringen, Volksgebmiken, Volksvertellingen, Volksbegrippen. 
Leeuwarden 1892. 



30. Grossbritannien und Nordamerika. 

§ 46. In England sind die volkskundlichen Bestrebungen mehr inter- 
nationaler Natur; ebenso in Nordamerika. Dort besteht seit 1878 »The 
Folklore Society for Collecting and Printing Relies of populär Antiquities etc.«. 
Diese Gesellschaft giebt Zeitschriften heraus und veröffentlicht oder übersetzt 
volkskundliche Sammlungen und ältere Werke volkstümlichen Inhalts. Die von 
ihr herausgegebenen Zeitschriften sind: The Folk-Lore Record. 5 Vol. London 
1878—82; Folk-Ij>re Journal. 7 Vol. London 1883—89; seit 1890 erscheint 
die Vierteljahrsschrift: Folk-Ij>re a Quarterly Review of Myth, Tradition, 
Institution and Custom. (Der Inhalt der Zeitschriften und die Veröffent- 
lichungen der Gesellschaft bis 1890 finden sich bei Gomme, The Handbook 
of Folklore. London 1890, 184 ff.) — A Dictionary of British Folklore, cd. by 

G. La urence Gomme. Part. I. The traditional Games of England, Scotland 
and Ireland with Tunes, Singing-rhymes, and Methods of Piaving According to 
the variants extant and recorded in different Parts of the Kingdom, collected 
and annotated by A. Bertha Gomme. Vol. I. Accroshav — Nuts in May. Lon- 
don 1894. — J. Brand, Observation on the populär Antiquities of Great Bri- 
tain. London 1777 (eine Umaibeitung der 1725 von H. Bourne herausge- 
gebenen Antiquitates Vulgarenses ; das Werk Brands wurde 18 13 u. öft. von 

H. El Iis, 1870 von Hazlitt neu herausgegeben und ist noch heute das 
Hauptwerk für englische Sitte und englischen Aberglauben. 3 Bde. London. 
Die Ausgabe von Ellis ist der von Hazlitt vorzuziehen und ist daher auch 
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im Abdruck von 1800 zu Grunde gelegt worden.) — Dyer, English Folk- 
lore. London 1878. — Th. Davidson, Le Folklore en Angleterre. La Tra- 
dition, Paris 1890. — Dyer, British populär Cus/orns, prestnt and past. Lon- 
don 1876. — Althaus, Englische Charakterbilder. 2 Bde. Berlin 1869. — 
W. Hone, The Year-Book of daily Recreation and Injormation etc. London 
1832. — W. Hone, The even Day- Book and Table- Book, or ercrlasting Calendar 
of populär Amüsements, Sports, Pastimes, Ceremomes, Manners, Cttstoms and 
Events incident lo each of /he 365 Days. 3 Bde. London 1838. — Williams, 
The Superstitions of Witchcraft. London 1865. — Cunningham, Traditional 
Tales of the english and scottish Peasantry. London 1 875. — Wright, The 
Homes of others Days. London. — Stonchange, A Manual of british rural 
Sports. London 1 856. — Ingram, The Haunted-houses and Family-tradttions 
of Great Bri/ain. London 1890. — Black, Folk-Medicine. London 1883. — 
Whitcombe, Begone Days in Devonshire and Cormcall u-i/h Notes of e.xi- 
sting Superstilions and Cttstoms. London 1874. — Jones. Lincolnshire Folk- 
lore. Lincolnshire Notes and Qucries 1890. — Udal, Christmas Mummers in 
Dorsetshire. The Folklore Ree. III. — J. AI lies, The ancienl british, roman 
and sa.von Antiquilics and Folklore of Worcesttrshire. 2. Ed. London 1852. — 
H a r d w i c k , Traditions, Supersittions and Folklore, chiefly of lancashire and 
the Nord of England. Manchester 1872. — Harland and Wilkinson, 
Iutncashire Folklore, illustrative of the superstitious Beliefs and Practices, local 
Customs and Usages of the People of the County of Palatine. London 1882. 

— Harland, Lancashire Legends, Traditions, Pageants, Sports. London 1873. 

— Scarsdale, or Life ort the Lancashire and Yorkshirc Border thirthy Years. 
London 1 860. — R o b y , Traditions of lancashire. London 1 89 1 . — Wilkin- 
son and Tattcrsall, Memoires of Hursticood, Bttmley, Lancashire, ivith 
Tales and Traditions of the Neighbourhood. Burley 1891. — Nicholson, 
Folklore of Fast Yorkshire. London 1890. — Henderson, Notes on the 
Folklore of the northern Counties of England and the Borders. London 1 870. — 
Moore, The Folklore of the /sie Man, being and aecount of its Myths, Legends, 
Superstitions, Customs and Proverbs. London 1 8c)2. — D o 1 y c 1 1 , The darket 
Superstitions of Scotland. Glasgow 1884. — Sharpe, A historical Account of 
the Belief in Witchcraft in Scotland. Glasgow 1884. — Napier, Folklore or 
superstitious Beliefs in the West of Scotland icithin this Century. London 1879. 

— Napier, Folklore of the West of Scotland. Paisley 1882. — Gregor, 
Notes on the Folklore of the North-east of Scotland. London 1881. — Eine 
bibliographische Übersicht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der 
Volkskunde, besonders in England, erscheint seit dem 5. Bande von Folklore 
Record und wird jetzt in Folklore fortgesetzt. — Der Sammelpunkt volks- 
kundlicher Bestrebungen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ist das 
Journal of american Folklore, Boston 1888 ff., Organ des »American Folk-Lore 
Society«, ursprünglich von Newell, Boas, Crane und Dorsey heraus- 
gegeben, jetzt von Newell allein. Daneben ist seit 1892 in Chicago ein 
^Chicago Folk-Lore Society« entstanden, in dessen Auftrag Fletscher The 
Folklorist herausgiebt. Chicago 1892fr 



§ 47. Feilberg, Totenfetische im Glauben nordgermanischer Völker. Am 
Urq. III. — Feilberg, Die Baumseele bei den Nordgermanen. Am Urq. V. 
88 ff., 119 ff. — Feilberg, Zivieselbäume nebst venvandtem Aberglauben in 
Skandinavien. Zs. d. V. f. Volksk. VII. 42 ff. — Reiches Material zur Sitte 
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aller nordischen Völker, besonders der Dänen, birgt Feil bergs Bidrag til en 
Ordbog over jyske Almttcsmäl. Kph. 1 886 ff. (noch nicht abgeschlossen). — 
T h o in s e n , Iiidrag til en Skildring af Nordens Julfest i teldre og nvere, hedensk 
og christelig Tid. Kph. 1854. — A. Hazelius, Aßildningar af Fdremal i 
Nordiska Muse.ct, üfvensom nordiska Ansiktstyper, Kladedräkter och Bygg- 
nader, af hvilka Teckningar förvaras i Nordiska Musccts Arkiv. — H. Thul- 
strup, Aßildningar af nordiska Dräkter, sadane de burits eller bäras uti 
olika Landskap. Med en kort svensk och fransk Text af H. J. Kramer 
(Costumes nationaux scandinaves). Stockholm 1888 ff. 

32. Dänemark. 

§ 48. Skattegraveren. Et Tidsskrift, udg. af »Dansk Samfund til Indsam- 
ling af Folkeminder^ vcd E. T. Kristcnscn. Kolding 1884 — 1889. — 
Dania. Tidsskrift for Folkemal og Folkeminder, udg. for »Universitets-Jubilaeets- 
Samfund« af 0. Jespersen og K. Nyrop. Kph. 1890 ff. Seit 1897 unter 
dem Titel: »Tidsskrift for dansk Sprog og Litteratur samt Folkeminder« udg. 
af V. Dahlerup, O J. og K. N. — Thiele, Danmarks Folkesagn. 3 D. 
Kph. 1843 — 00 (für die Sitte kommt besonders der 3. Bd. in Betracht: Den 
danske Almuts overtroiske Meninger). — Sv. Grundtvig, Gamle danske 
Minder i. — 3. Saml. Kph. 1857 — Ol. — Nielsen, Den danske Bonde. Et 
kulturhistorik Forsog. Odense 1880. — Kamp, Danske Folkeminder, jEventyr, 
Folkesagn, Gaader, Rim og Folkctro. Odense 1877. — Feilberg, Dansk Bon- 
deliv, saaledes som det i Alands Alinde fortes, navnlig i Vesljylland. Med 49 
Fig. Ved Udvalget for Folkeoplysnings Fremme. Kph. 1889. — K. Skytte, 
For og nu. Virkelighedsbilleder fra Landet 2. Üpl. Kph. 1891. — Feilberg, 
Wettermacher. Eine Volkssitte in Danemark. Am Urq. II. 56 ff. — Feilberg, 
Tallent i Folkcls Brug og Tro. Dania II. 185 ff. Dasselbe übersetzt: Die 
Zahlen im dänischen Brauch und Glauben. Zs. d. V. f. Volksk. IV. 243 fr, 
374 ff. — Danskt Nationaldragier. Tegnede af F. C. Lund, med Text af 
Bergsoe. Kph. 1 890 ff. — E. T. K r i s t e n s e n , Jydske Folkeminder. 9 D. 
Kolding 1871 — 8S. — E. T. Kri Stensen, Gamle folksfortallingcr om det 
jyske Almuesliv, som det er biet et fort i Alands Minde, samt enkelte oplysende 
Sidestykker fra Oerne. 4 D. Kph. 1892 — 94. — E. T. Kristensen, Den 
jyske Bondes fcstlige Sammenkomster, saaledes som de har varret holdte i Alands 
Alinde. Jylland IL 1891. — Kvolsgaard, Spredtt Tra-k af Landbolivet, 
optegnede i jysk Mundart. Kph. 1891. — Pedersen-Bjergaard, Alinder 
fra et Bondehjem i jylland. Aarhus 1894. — Feilberg, Fra Heden. Hadersl. 
1864. — Dreyer, Ovre fra Heden. Tnek af Overtroen hos Bonden i Nuti- 
den. Tilskueren 1880, 287 ff. — Chr. Lorenzen, Gamle og nye Alinder 
fra Sundeved. Hadersl. 1859. — Focrsom, Om Saml in gc r af danske Land- 
skabsord og om Sieder og Overtro i Ribeegnen. udg. af Molbech. 1820. — 
Madsen, Folkeminder fra Hanved Sogn ved Flensborg. Kph. 1870. — Feil- 
berg, Fra V'cstcrjylland. Et Kulturbünde. 1882. — Grönborg, Optegnelstr 
pa Vcndemal (Jütland), udg. af »Universitets-Jubiliects danske Samfund« vcd 
Nielsen. I. H. Kph. 1882. — Lorenzen, Folkesagn og Folkctro, for forste 
Dclen samledc ved Grena. Aalb. 1872. — Gaardboe, Om Overtro Jor og 
nu i det nordlige l endsysscl. Saml. til jvdsk Hist. og Topogr. 2. R. I. 46 ff. — 
Nielsen, Skildringer og Sagn fra Vest- Himmerland. Saml. Ul jvdsk Hist. og 
Topogr. 2 R. III. 340 ff. — Kvolsgaard, Fiskerliv i Vesterhanherred. Kph. 
1880. — E. T. Kristensen, Oen Holmsland og dens Klitt, beskrevet saerlig 
med kulturhist. Hensyn. Kph. 1892. — E. T. Kristensen, Oen Anholt i 
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Sagn og Sad efter gamle Falks mundtlige Meddelelscr. Kph. 1892. — Th. Müller, 
Et par Studier fra hrso. Dania III. I ff. — Junge, Den nordsprllanske Land- 
almues Charakter. Skikke, Meningen og Sprog. Med en nordsja;llandsk ürdbog. 
2. Opl. Kph. 1884. — A. Nielsen, Fra Landet. Billedcr af Folkelivet i 
Sjaelland. 4. Opl. Kph. 1891. 

33. Schweden. 

§ 49. Runa. En Skrift für Fademeslandets Fornvanner, utg. af R. Dy- 
beek. 10 Hefte. Stockh. 1842 — 50. — Nvare liidrag tili Kdnnedom om de 
svenska Landsmälen ock svenkl Folklif. Tidsskrift utg. pa Uppdrag af Lands- 
malsföreningarna i Uppsala, Helsingfors ock Lund gen. J. A. Lund eil. Stock- 
holm 1879 ff. — Mancherlei auch für die Volkssitte wichtiges Material findet 
sich in den antiquarischen Zeitschriften: Antitjvarisk Tidsskrift für Sverigc, 
utg. af Kgl. Vitterhets Hist. och Antiq. Akad. begr. von E. Hilde- 
b r a n d. Stockh. 1 808 ff., hrg. \ on H. Hildebrand. — Svenska Fornminnes- 
röreningens Tidskrift. Stockholm 1870 ff. — Samfundet för nordiska Museets 
Främjande. Meddclandeu, utg. af A. Hazelius. Stockholm 1888 ff. — 
Hazelius, Iiidrag tili rar Odlings Häfder. (I. Bd. Retzius, Unland i 
nordiska Mnseet. Stockh. 1SS1 ; 2. Bd.: Hazelius, Ur de nordiska Polkens 
Lif. (Aus Schonen, vgl. Ny. Bidr. II. CXL1V ff.; Anz. f. d. A. IX. 304 f.) — 
Strindberg, Svenska Folket i Hclg och Sökcn, i Krig och i Fred, hemma och 
utc, eller ett 'Iusen Ar af svenska Bi/dningcns och Sedernas Ilistoria. med Illu- 
strationen. 2 Bde. Stockholm 1881—82. — Hofberg, Skildringar nr svenska 
Folklifi'Ct. Örebro 1870. — Svenska Folkels Seder, sadane de vatil och tili en 
del annu äro, vid Högtider, Fiicrier, Bröllop, Iiarndop, Begrafningar og Nöfen; 
f ernte deras Skrock, Vidskepalser, Jluskurer, Ancktoder, Sägner och Ordspräk m. 
m. af äldre och yngre Författare. Stockh. 184b. — v. Feilitzen, Spridda 
Drag ur svenska Folklifvet. Teckningar af J. Nyström. Stockh. 1891. — Svenskt 
Skärntlynne. Folklifsbilder, Sagner och Anektoder m. m. samlade af Ü. Svahn, 
Teckn. af Ljung och Liljefors. 2. Upl. Stockh. 1800. — Sagor, Sägner, Le- 
gender, Afventyr ock Skildringar af Folkcts Isfnadssätt; pa Landsmal. Sv. Landsm. 
III, 2. Stockh. 1881. — Lloyd, Svenska Allmogens Plägscder. Ofvcrsättning 
af Swederus. Stockh. 187 1. — Broberg, Bidrag frän vär Folkmedicins Vid- 
skepelser. Stockh. 1878. — E. Wigström, Väflor ur skänska folklifvet för 
fy ratio är sedan. Lund 1870. — E. Wigström, Folkdiklning, l'isor, Sägner, 
Sagor, Gator, Ordsprak, Ringdansor, Lekar och Barnvisor. Kph. 1880. — E. 
Wigström, Folkdiktning, Visor, Sägner och en Svartkonstbok (saml. och uppteckn. 
i Skäne). 2. Saml. Göteborg 1881. — E. Wigström, Vandringar $ Skäne 
och Bleking. Ny. Bidr. VIII, I. — E. Wigström, Allmogcseder i Rönnehärgs 
Härad i Skäne. Ny. Bidr. VIII, 2. — Fran skanska Bygden. Förr och nu 1880. 
— Wraner, Garafolk och Husmän. Bilder ur Allmogelifvet i sydöstra 
Skäne förr och nu. Stockh. 1885. — Wraner, I skänska Stugor. Smabilder 
ur Folklifvet i östra Skane förr och nu. Stockh. 1880. — Ave, Fian Slätt- 
oeh Skogsbygd. Stockh. 1801. — N icolovius, Folklifvet i Skytts Härad i 
Skäne wid Början af detta Arhundradc. 2. Upl. Lund 1868. — E. Wigström, 
Kardegille. Skanska Byhistorier. Ny. Bidr. XIII, 10. — Wraner. Gamiiugar 
och Grönskallningar. Sma Folklifsbilder fran Skaneslatten. Stockh. 1894. — 
Wraner, Stuesnack och Slätteslams. Drag ur skanska Slattbons Lif under 
de senaste 23 Aren pa Simrishammstraktens Allmogemal. 2. Upl. Stockh. 
1893. — Nilsson, Muutra Folklifsbilder frän östra Blekings Strandbvgd och 
Skärgärd. Karlskrona 1879; Ders., Ny Sämling muutra Folklifsbilder frän östra 
och mellersta Blekinges Strandbvgd. Karlskrona 1888. — Bondeson, /#« i 



Digitized by ijOOQle 



528 XII. Sitte. Anhang: Behandlung d. volkstüml. Sitte d. Gegenwart. 

Slätthult. Halländske Gränsbolifvct. 2. Uppl. Stockh. 1881. — Bondeson, 
Marknadsgubbar pa Sjönevad. Stockh. 1881. — Bondeson, Om Folkets Iuike- 
konst i mtUersta Hailand, Uppsal. Läkarefören. Förhandl. XVI. 214 ff. ~ 
H o f b e r g , Nägra Drag ur det forna Skogsbyggarltfte/ i Holland. Örcbro 1 88 1 . 

— Bondeson, Allmogeberättclser. 2 Hefte; Ders., Xya Allmogeberättelser. 
Stockholm. — H y 1 1 c n - C a v a 1 1 1 u s , Wärend oeh Wirdame. Ett Försök i 
svcnsk Ethnologi. 2 Bde. Stockholm 1 804 — 08. — Jonsson, Folktro, Seder 
och Brnk i Märe under mttonde Arhundradet. Ny. Bidr. II, 5. Stockh. 1881. 

— A 1 d e n , / Getapulicn. Vandringar och Forskningar i Smalands Bvgdcr. 
Stockh. 1883. — Sjöstrand, En Giftermalsafärd i Raskens Hus, en Tittin 
i Smalands Allmogelif. Nv. Bidr. II. 0, 07 ff. — Rapp, En Julgang. Fran 
Sanscryds Socken i Smäland. Xy. Bidr. II. XIV ff. — Lindsten, Hunt de/ 
gar //II att gä Arsgang. Fran Urshult i Kinnevalds Härad i Smaland. Ny. 
Bidr. II. XVI ff. — Fron Smäland. Ord, Toner och Bilder af Smalandingar. 
Stockh. 1803. — Rääf, Ydre Härad. 2 Bde. Örebro i8,y>. — Wiesei- 
gren, Xy Smalands Beskrifmng. 3 Bde. Wexiö 1844— 4I). — All vi n, 
Beskrifning öfter Westbo Härad i Jönköpings Län. Jönköping 184O. — All vi n, 
Beskrifmng öfter Ostbo Härad. jönköping 1852. — Bcskrifning om Allmogens 
Sinnelag, Seder vid de arliga Höglider, Friericr, Bröllop, Barndop, Begrafningar, 
Vidskeppelser, Ufnadssätt i Mai ' och Dryck, Klädedrägt, Sjnkdomar och Ltikc- 
medel m. m. i Jönköpings iJihn och Wässbo Härad af Kyrckoherden Gas- 
lander i Burscryd. Ny uppl. Ny. Bidr. Bih. I, 3. — F. L. Grundtvig, 
Svcnske Minder fra Tjust. Anders Eklunds Fortxllinger. Kph. 1882. — Wide- 
gren, Försök Zill en ny Beskrifning öfter Östergötland. I. Linköping 181 7. — 
Sundblad, Gammaldags Brnk. Kulturbilder fran Vestergötland. Göteborg 
1881. — Sundblad, Gamla Blad. Biografiska Notiscr och strödda Kultur- 
drag fran Vcstergötland. Stockh. 1883. — Einiges über Westgotaland enthält 
Vestergötlands Fornminnesförenings Tidsknft. — Sa gor og Sägner, Visor, Skrock 
och Ordsprak frön Vcstergötland. Öreskrifter für Folket. Stockholm 18^1. — 
Allmogelif i Vcstergötland. Folklifsskildringar, Sagor, Sägner, Visor, Skrock och 
Ordsprak. Samlade af Vestgöta Landsinalsför. i Uppsala. utg. genom Fel- 
lander. Stockh. 1891. — Kuli ander, Xägra Drag nr det forna Skogs- 
byggerliret i Edsvcdens Skogs/raklcr. Ny. Bidr. XI, IO. — Lignell, Bcskrif- 
ning öfter Grefskapet Dal. Stockh. 1851. — H (»Imberg, Bohnsläns Iiis toi ia 
och Beskrifning. 2. Uppl. Örebro 1807. — Djurklou, Cr Xerikes Folkspräk 
och Folklif. Örebro l8(x>. — Hufberg, Xcnkes gamla Minnen sadana de 
ännn qvarleft-a i Fornltmningar, Fornfynd, Aßefror af Medeltidens kyrkliga 
Konst, Folklif Sänger, Sägner, Folkspräk m. m. Örebro 1 8öS. — Anrcp, 
Xerkingarna. Bilder ur Folklif vet. 2. Uppl. Stockholm (VolLsstück). — Djur- 
klou, Lift et i Kinds Härad i Yästcrgölland i Bötjan af sjuttondc Arhundradet 
Stockh. 1885. — Aminson, Bidrag tili Södermanlands äldre Kultttrhistoria. 
5 Bde. Stockh. 1877 — 84. — Lundin och Strindberg, Gamla Stockholm. 
Anteckningar nr tnckta och otnekta Källor. Stockh. 1882. — Blumenberg, 
Cr Allmogens Mäl och Seder i Karsta med Omnejd. Stockh. 1883. — Axelsson. 
Fandring i Wenntands Elfdal och Finskogar. Stockholm. — Axelsson, Vcster- 
dalarne, dess Xatnr, Folklif och loniminnen. Stockh. 1855. — Björkman, 
Beskrifning öfver Wermland. Carlstad 1842. — Frön en Studiefärd i Wermland. — 
(Mehrcrc Aufsätze von S. Adlersparre v. Lcjonhufvud finden sich in Tidskr. 
f. Hemmet XXIV. XXV.) — Svartengrcn, Xo hört frä Värmlandska 
Skogsbygda. Stockholm. — A. Dahlgrcn, Vermländingarne. Stockholm. — 
J. Henriksson, Mägseder och Skrock bland Dalslands Alimoge Fordomsdags, 
jemte en Sämling Sagor, Gätor, Ordsprak, Folkvisor och Lekar fran nämda 
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Landskap. 2. Uppl. Gunnarsn.'is och Mellcrud 189b. - Säve, AV/^/w 
Ivsningar om Daimalet och Dalallmogens Folklynne. 2. Uppl. Stork h. 1855. — 
E. Bore, Bärgsmansli/ i Bor/an af iHuo-talet. Anteckningar fran Nora och 
lindes Bärgslagar. Ny. Bidr. V, 7. — Gamla Minnen /ran Dehbo och Bjur- 
äker. sanilade och utgifna af F.. G. W. Gcfle 1803. - Nord lancier, Om 
TrollJom, Vidskepelse och Vantro hos Allmosen i Xorrlaud. Sv. Fornminnesför. 
Tidskr. IV. 113 ff. — Aslund, Beskri/ning o/ver Vesternorrlands Liin. Hemü- 
sand 1878—80 (vgl. dazu Nordlander, Nv. Bidr. II. CXXXVIIff). • Nord- 
lander, Fäbodvasendct i Angermauland, med Sidoblick p.i Förhallandena i 
närliggande Landskap i Korthet franistäldt. Nv. Bidr. V, 3. — Modin, 
Husknrer och Signerier samt folkliga Xamn pa iJikemedcl /tun Angermanland. 
Ny. Bidr. VII, 2. - Gubben Noach, Skogvaktaiens Bcnitte/ser. 3 Bde. 
Stockholm. — J. Lindström, / Jiimtebygd. Studier och Skildringar. Stockh. 

— M ellin, Koifinnarne i Fjeliskogen. Stockh. — Walt man, Lidmal. Ord- 
spräk ock Talesiitt, Smärim, Gator, Aventyr, S.'lgncr, Seder ock Tänkesätt 
uppt. i Frostviken. Nv. Bidr. XIII, 1. — S. Oberg, Xagra Bilder /ran 
llärjedalens Fäbodcr. Ny. Bidr. VII, Ii. — Über die Sitte des schwe- 
dischen Volkes in Finmarkeii bringen mancherlei die Finska Fornminnes- 
/oreningens Tidskrift und die Veröffentlichungen von * Finska Vetenskaps- 
Societeten*. — Rancken, Xagra Akerbruksplägseder bland Sienskarne i Fin- 
land. En Axplockning tili Dr. W. Mannhardts Forskning. Nikolaistad 187g. 

— Fagerlund, Anteckningar om Korpo och lloutskärs Socknar. Bidr. tili 
Kannedom af Finlands Nat. och Folk XXVIII. — '/.. S(chalin), Folktro 
och Hägsedcr i mellersta Osterbönen. Finska Fornminnesför. Tidskrift V. — 
Elmgren, Beskri/ning ö/vcr Pargas Socken. Suomi VII. — Allardt, AV- 
landska Folkseder och Bruk, Vidskepelsc m. m. Helsingsfors l88<). — Lagus, 
Du Folklore studois cn Finlandc. Helsingsfors 1891. — Radi off, Beskri/ning 
ö/ver Aland. Äbo 1795. — v. Kor ring, Fördomar hos Alands Be/olkning. 
Ny. Bidr. II. XLVIIff. — Renvall, Alandsk Folktro, Skroek och Trolldom. 
Ny. Bidr. VII, 9. — Gahm Persson, Beskri/ning öfter Öland. Upps. 1768. 

— Ahlquist, Ölands Historia och Beskri/ning. Calmar 1^2 2. — Säve, 
Äkems Sagor. Spridda Drag ur Odlingshäfderna och Folklifvet p<i Gotland. 
Stockh. 1846. — Säve, Skogens Sagor eher Växtligheten pa Gotland. jemte 
spridda Drag ur Uns Odlingssaga och Folklifvet derstädes. Stockh. 1877. — 
Säve, Bemcerhiingat over Ön Gotland, dens Indbyggere og disses Sprog. 
Molbechs Hist. Tidskr. IV. I ' »7 ff. — Säve, Hafrets och Fiskarens Sagor, 
samt spridda Drag ur Gotlands Odlingssaga och Strandallmogens Lif. Visby 
1880. — Bergman, Gothindska Skildringar och Minnen. Visbv 1882. -- 
Bergman, Om Gotlands Fo/k/ekar. 3 Up|>l. Visby 1883. — Vendell, Om 
och /rän Gammal-Svenskby (schwed. Kolonie in Südrussland). Finsk Tidskr. 
XII. 81 ff. — Russwurm, F.ibo/olkc oder die Sehueden an den Küsten F.hst- 
lands und an/ Rnnö. 2 Bde. Keval 1855— 50. — Ekman, Beskri/ning om 
Rutiö i Liffland. Tavastehus 1847. — Trachten der Schweden au dm Küsten 
Ehstlands und au/ Rnnö, gez. von Schi ich ting. Leipzig 1854. 

34. Norwegen. 

§ 50. Viel Material über Sitte und Brauch in Norwegen enthält die Zeit- 
schrift: Folkevennen. Et Tidskrift udg. af Sclskabet for Folkeoplysningens 
Fremme«. Kristiania 185 1 ff. — Von der Zeitschrift, die der Mittelpunkt der 
norwegischen Volkskunde werden sollte, der Xorvcgia (Tidsskrift f' >r det norske 
Folks Maal og Minder, udg. af *Forcningen for norske Dialekter og Tradi- 
tioner« ved M. Moe og J. Storni. Kristiania 1884) ist nur das erste Heft 

Germanische Philologie III. 2. Aufl. 
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erschienen, das nur eine sprachliche Abhandlung bringt. — Liebrecht, Zur 
norwegischen Volkskunde. Germ. XXV. 388 ff. — R. Loland, Folkeliv. Kri- 
stiania 1891. — Eilert Sun dt, Folkeliv i Norge. Krist. 1869. — N. Hertz- 
berg, Om Rondestandens Levemaade i vore Rygder. Budstikken 1821. — 
Landstad, Norske Folkeiiser. Krist. 1853. — F. Liebrecht, Norwegischer 
Aberglaube. Zur Volkskunde S. 310 ff. Heilbronn 1879. — Storaker, Om de 
overtroiske Forestillinger, som knyttc sig til Ziesten. (Norsk) Histor. Tidsskr. I. 
457 ff. — K. Maurer, Das Schneeschuhlaufen in Norwegen. Zs. d. V. f. Volksk. 
II. 301 ff. — Norske Nationaldragter, koloreredc og paa Karton. Krist. 1891 ff. 

— Storaker, Overlro og Sagn i Lister og Mandats Amt. Folkevennen 1862. 

— Gjelleböl, Rcskrivclse af Stete rsdalen. Topograph. Journal 1800. — So- 
rensen, Lidtom Sandcherred for i Tiden. Krist. 1872. Haukenais, Reise- 
skitdringer fra Norges Natur og Folketi?: 2 — 3. Tetemarken, Ostland. Bergen 
1892. — Haukcnaes, /Tardanger og Sonderhordtand. Natur, Folkeliv og 
Folketro. Bergen 1893 fr. — H. Bergh, Nye Folkeevaüyr og Sagn fra Faiders. 
Krist. 1879. — H. Bergh, Sogur fraa Valdris og Hallingdal. Krist. 1879. ~T 
Steile, Herein ing om Julens Feirende i Fang (Valders i Norge) omiriug Ar 
1860. Samt f. nord. Musects Främj. 1890. Stock!». 1802. — Seegaard, / 
Fjcldbvgdcrne. Krist. 1868. — Nocolaissen, Fra Nordlands For/id. Sagn og 
Smaabilledcr. Anden Sämling. Krist. 1891. — Reiches Material zum Volksleben 
der Norweger bringt auch die neuere norwegische Litteratur, hervorzuheben 
sind: B. Bjornson, Foria>llinger. 2 Bde. Krist. 1868. — Unter den geogra- 
phisclien Werken, die norwegischer Sitte vielfach gedenken, sei vor allen 
genannt: Du Chaillu, Im Lande der Mitternachtssonne. Aus dem Englischen 
übersetzt von Helms. 2 Bde. Leipzig 1884. 

35. Island und die F x r oe e r. 

§ 51. Den Mittelpunkt volkskundlicher Bestrebungen auf Island sollte 
bilden die Zs. Huld. Safn alpydlegra frada islenzkra. ütgef.: H. Porsteins- 
son, J. Porkelsson, (.). Davidsson, P. Palsson, V. Äsmundsson. 
Reykjavik 1890 — 93. Direkte Darstellung isländischer Sitte bringt die Zs. 
nicht dagegen bietet sie indirekt manchen interessanten Beitrag zum Leben 
auf Island. Einschlägiges Material enthalten fast alle Beschreibungen Islands, 
von denen eine der besten die R Uder aus Island von A. Hcuslcr sind, Rund- 
schau 1890, 385 ff. Vieles enthalten auch die Sagensammlungen von K. 
Maurer, Isländische Folkssagcu der Gegenwart. Leipzig 1800 und J. Arnason, 
Istenzkar Rjödsögur og JEfintyri. 2 Bde. Leipzig 1862 — 64. — Ölafur Davids- 
son, Fenjur. Vidba?tir til fjodsögur Jons Arnasonar II. 5O7—580. Huld III. 
44 ff. — Istenzkar Gätur, fiulur og Skcmtanir, gefnar ut af hinu islenska 
Bokmentafjclagi. 5 Bde. Kph. 1885 — 95. — F. Liebrecht, Isländisches. Zur 
Volkskunde 362 ff. — Isiandske Farster og Tegn. Antiq. Tidsskr. 1861 — 63. 
331 ff. — S. Eyjölfsson, pjödtrü og pjödsagnir. Tim. 12, 07 ff. — Porkcll 
Bjarnason, Fyrir 40 Arum. Tim. 13, 170fr; to, 204 fr; Olafur Sigurds- 
son, Tim. 15, 198 ff. (Dieser Aufsatz Bjarnasons mit den Bemerkungen 
Sigurdssons ist übersetzt von Lehmann- Filhcs, Kulturgeschichtliches aus 
Island. Zs. d. V. f. Volksk. VI. 235 ff., 373 ff.) — Hamme rshaimb, Feroiske 
Ordcprog, Talemäder, Skikke og I^ege, Hameviser og Ramser, Gader. Antiq. 
Tidsskr. 1840 — 51. 271 ff. — Hammcrshaimb, Folkelivsbtlleder : in der Fa^rosk 
Anthol. I. 389 fr (Übersetzt von Jiriczek, Zs. d. V. f. Volksk. III. 155 ff., 
285 ff.) — N. Win t her, Faroernts Historie (Abschnitt Ii). Kph. 1859. — 
Holm, Skildringer og Sagn fra Farocmc. 2. Opl. Kph. l8(K). 



Digitized by Google 



